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Papen wankt
Sofortiger Sturz nach dem 6. November?

Was iſt mit der Regierung Papen? Wie Pilze
im Bläkterwald die Gerüchte hoch und

wollen wiſſen, daß ſich die Schakten der Racht
verells über das „auloritäre und goltgewollie“
Kabinet zu ſeuken beginnen.

Selbſt in einigen der Wilhelmſtraße fehr nahe
ſtehenden Zeitungen wird von „Umgruppierung“
geſprochen und von der „Bildung neuer Fronken“.Andere Zeitungen verzeichnen das Gerücht, daß

zum Zwecke der Bildung der neuen Fronten Be
ſprechungen zwiſchen maßgebenden politiſchen
Perſönlichkeiten bevorſtehen. Als Unterhändler
werden Schleicher, Straßer und Brüning genannt.

Wir nehmen von dieſen Gerüchten Kennknis.
Manches ſpricht dafür, aber mehr dagegen. So
viel Anhalispunkle auch dafür vorhanden ſind,
daß die Regierung der Papen-Barone zu wan
ken droht, ſo wird die Entſcheidung äber ihren
ma nicht vor den Reichskagswahlen

en.

Wann hilft papen?

Die Arbeitsloſigkeit unvermindert

Die Reichs anſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung gibt die Zahl

der Arbeitsloſen, die MitteOktober 1932 bei den Arbeitsämtern
gemeldet war, mit 5 150 000 an. Da-
nach hat ſich in der erſten Oktoberhälfte
die Arbeitsloſigkeit wieder vermehrt.
Es muß von vornherein bemerkt werden, daß

dieſe Zahl ſich nicht mit der Zahl der tatſächlich
vorhandenen Arbeitsloſen deckt, weil die Statiſtik
der Arbeitsämter jene Arbeitsloſen nach
Schätzung des Konjunkturforſchungsinſtituts etwa

75 Killionen nicht erfaßt, die auf Grund
der Papenſchen Notverordnung aus der Arbeits
loſenfürſorge herausgedrängt worden ſind.
Die Ziffer für Mitte Oktober 1932 liegt um
48 000 über der Ziffer, die die Reichs
anſtalt für Ende September veröffentlichte. Nach
der Entlaſtung in der zweiten Septemberhälfte
iſt alſo wieder eine Steigerung ein
getreten. Dafür gibt das Reichsamt folgende

ärung: „Die gegenwärtige Entwicklung iſt das
Ergebnis des ſich auf dem Arbeitsmarkt voll
ziehenden Widerſpieles zwiſchen der im Herbſt
jeden Jahres eintretenden ſaiſonmäßigen
Abſchwächung des Beſchäftigungsgrades und der
in erneuten Anſätzen zu beobachtenden Belebung
einzelner konjunkturabhängiger Wirtſchaftszweige,
insbeſondere der Verbrauchsgüterinduſtrien, in
denen Neueinſtellungen aus den verſchiedenſten
Teilen des Reiches gemeldet werden.

Die deutſche Arbeiterklaſſe muß ſich in der Sozialdemokratie einigen

Fort mit den ewigen Spaltern!
Der kommunſſtiſche „Führer“ Heinz Neumann von der KPD. kaltgeſtellt

Die Kommuniſtiſche Parkei hat eine Tagung
ihrer zentralen Körperſchaften abgehalten. Auf
dieſer Tagung wurde der langjährige kalſächliche
Führer der Kommuniſtiſchen Partei Heinz
Neumann zum alten Eiſen geworfen. Die
„Rote Fahne“ berichtet darüber:

„Durch einſtimmigen Beſchluß verurteilte die
Konferenz den Genoſſen Heinz Neumann und
einige andere Genoſſen, die auf Grund ihrer
politiſchen Fehler und Abweichungen von der
Linie der Partei mit den Methoden des
Gruppenkampfes die Wendung der Partei
arbeit zur verſtärkten revolutionären Maſſen
politik zu ſtören verſucht hatten.“

Die Kommuniſtiſche Partei will alſo ihre „revo
lufionäre Maſſenpolitik* verftärken. Was dies
bedentet, hat in dem Bannſtrahl gegen Heinz
Reumann ſinnfälligen Ausdruck gefunden. Heinz
Reumann war der Mann des Bäündniſſes
zwiſchen Stiahlhelm und Kommu-
niſten im r. gegen diee
gegen hatte erdamals mil den ſchlimmſten re der Arbeiter

klaſſe, mit den deutſchen Faſchiften verbändet, um

einen Stoß gegen die Demokralie zu e v
hat befehlsgemäß alles durchprobiert und
geführt, was von Moskan aus befohlen
ohne Rückſicht auf die Lage der deutſchen Arbeiker
klaſſe und auf die Rokwendigkeit ihres Kampfes.

Er war einer der getreueſten Lakaien
Stalins, deſſen Wünſche für ihn Befehl
waren. Dieſer Mann erhält jetzt einen
Fußtritt. Bedeutet das, daß die Kom
muniſtiſche Partei in vernünftige
Bahnen einzulenken gedenkt Mit
nichten!
Die verbrecheriſche Parole: Hauptfeind iſt und

bleibt die Sozialdemokratie iſt erſetzt worden durch

die völlig g e Parole: „Der Haupi-
ſchlag gilt der Sozialdemokratie
„Revolukionäre Maſſenpolitik“ bedeutet in der
Sprache der Kommuniſtiſchen Partei Fortſetzung
der Spaltung der Arbeilerbewegung mit ver
ſtärkten Mikteln! Heinz Reumann hat einen Fuß
tritt erhalten, weil er ſich von ſeiner eigenen
Politik abwenden wollte. Selbſt dieſem Manne,
einem der unbedenklichſten Kommuniſten, war es
nach dem Sturz Brünings aufgegangen, daß
die deutſche Arbeiterklaſſe in eine enkſcheidend ge
ſchichtliche Sikuation, in einem Kampf von aus
ſchlaggebender Bedeutung einkrikkt. Er hat im
Regime Papen das Akukwerden der Ge-
fahr des deutſchen Faſchismus geſehen
und hak deshalb eine Wendung des Kurſes der
Kommuniſtiſchen Parkei durchführen wollen.

An die Stelle der Parole „Einheits-
front von unten“, unter der ſich der
Wille zur Spaltung und Zerſtörung der
Sozialdemokratie nur notdürftig ver
birgt, wollte er die Parole „Einheits
ferateronnnten bis oben ſehen.
Bielleicht wäre bei ſolcher Wendung des Kurfes

der Kommuniſtiſchen Partei der Graben zwiſchen
der Sozialdemokrakie und der KPD. ſchmäler
geworden. In einer ſolchen Wendung hätte ein
geſchloſſen ein Geftändnis der ſchweren politiſchen
Fehler der Kommuniſtiſchen Partei gelegen. Aber
eine kämpfende Arbeiterbewegung iſt
kein Ketzerkonzil, es geht nicht darum, einander
Fehler vorzurechnen und Geſfändniſſe abzulegen.
Es geht darum, im Kampfe die Jnkereſſen der
Arbeiterklaſſe zu vertreten. Der Graben, der die
Sozialdemokratie von der KPD. itreunk, iſt breit
und kief. Eine Milderung der Gegenſätze der
feindſeligen Gefühle, die Herbeiführung an
ſtändiger und wahrhaftiger Kampfformen hätte in
der gegenwärtigen Sikuakion der deutſchen Ar
beiterklaſſe ſchon einen Gewinn bedeuket!

Aber im Zuſammenhang mit der
neuen Ketzerriecherei, die Stalin in
Rußland durchgeführt hat, wurde auch
eine neue Ketzerverbrennung in Deutſch
land angeordnet.
Hein Reumann iſt als Ketzer verbrannt

worden, weil er gegenüber dem Vordringen der
Reaklion und des Faſchismus einige lichte
Augenblicke gehabt hak! Die Kommuniſtiſche
Partei darf auf Befehl keine Milderung der
Gegenſätze zwiſchen Sozialdemokratie und KPD.
herbeiführen. Sie muß weiter an der Vertiefung
der Spalkung und Zerſetzung der deutſchen
Arbeilerbewegung, an der Schwächung ihrer
Kampfkraft, gegen den Faſchismus arbeiken!

Der Beſchluß, den die zentralen Kör-
perſchaften der Kommuniſtiſchen Parkei ge
faßt haben, bedeutet deshalb in Wahrheit eine
Schwächung der Maſſenpolitik der deufſchen
Arbeiterſchaft gegenüber der Reaktion! Die Thäl
mann und Genoſſen haben ſich als noch größere

Stalins T als es Heinz Neumann

ſie
chäft, ber

Bundeshilfe zu
leiſten, indem ſie die Sozialdemokratiſche
Partei mit einer Flut von giftgeſchwol
lenen und haßerfüllten Angriffen über
ſchütten. „Nun erſt recht Spal
tung!“ das iſt ihre Parole!?
Wir ſtellen dem gegenüber den feſten

Willen zur Einheit der kämpfenden Ar
beiterſchaft im Kampfe gegen die Regklion. Wie
rufen alle Arbeiter auf, am 6. Novem
ber der Fahne der Sozialdemokratie
zu folgen. Es gilt, das Recht des arbeitenden
Volkes, die demokratiſche Freiheit und die ſozialen
Errungenſchaften zu verleidigen. Fort mit den

Spaltern, ſeid einig gegen dieReakkion!

Wüſte Faſchiſtenſzene i im Nationalrat
Der Bundeskanzler wird nervös „Eine Schande für Oeſterreich

Eigener Bericht
Wien, 21. Oktober.

In der Freitagſitzung des Nalionalrats, in der
über das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvokum

des Termins für Reuwahlen in
r wurde, war das Par-
Schauplatz wüſter Szenen,

ſie das Haus ſeit vielen Jahren nicht mehr
Die ſozialdemokratiſchen Anträge

wurden abgelehnt. Angenommen wurde ein
chriftlichſozialer Antrag, die Reu wahlen im
Frühjahr fiaktfinden zu laſſen.

Am Vormittag gab Bundeskanzler Dollfuß,
der in der Donnerstagsſitzung einer Antwort auf
das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum aus
gewichen war, einige belangloſe Erklärungen
ab. Anſchljeßend ſprach der neuernannte heim
wehrfaſchiſtiſche Sicherheitsminiſter Fey. Er r
ſeine Erklärung ganz im Tone eines monarchiſtiſchen J Snnenminit niſters aus dem vorigen Ja
hundert und behäptete, die öſterreichiſche Ver-

faſſung habe nur das Vorrecht der Geburt, des
Geſchlechts und der Klaſſe abgeſchafft, nicht aber
die Gleichheit der Parteien vor dem Geſetz feſt
gelegt. Er habe daher das Recht gehabt, den
Oppoſitionsparteien das Aufmarſchrecht und das
Demonſtrationsrecht zu nehmen und es den Re
gierungsparteien zu laſſen. Dieſe Erklärung löſte
große Unruhe unter den Sozialdemokraten aus,
die den Sicherheitsminiſter wiederholt mit
Zwiſchenrufen unterbrachen.

S

Olio Bauer rief: „So ein Miniſter iſt eine
Schande für die Republik!“ Darauf ankworkele
Bundeskanzler Dollfuß von der Miniſterbank
aus: „Sie, Herr Bauer, ſind ja ein Bolſchewik!“

Auf dieſe Aeußerung hin ging Bauer zu Doll-
fuß, Dollfuß ſprang auf und rief zum Präſidenten:
„Herr Bauer hat mich ſoeben einen Geſinnungs
lumpen genannt!“ Aus dem ſtenographiſchen
Protokoll wurde dann feſtgeſtellt, daß dieſe Be
hauptung unwahr iſt und daß Bauer das Wort
„Geſinnungslump“ nicht gebraucht hat. Es ent
ſtand aber auf den Ruf des Bundeskanzlers hin
ein wüſtes Durcheinander im Saal.

Der Heimwehrabgeordnete Lichtenegger er
griff ein Tinkenfaß und warf es mit unge
heurer Wucht gegen Bauer. Das Faß
ſchlug knapp neben Bauer auf und zerbrach,
während die Tinke im Saal mmherſprißte.
Lichtenegger nahm dann ein zweites Tintenfaß
und warf es in der Richtung gegen Bauer.

Es flog knapp am Arm des ſozialdemo
ratiſchen Abgeordneten Danneberg vorbei. Nun
ſprangen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
von ihren Sitzen auf. Die Sitzung ging in einem
wüſten Lärm unter und die Sozialdemokraten
ſtürzten nach der Mitte des Saales, um den
faſchiſtiſchen Rohling zu züchtigen. Jn dieſemAugenblick verließ Zraſident Renner ſeinen Sitz

und erklärte damit die Sitzung für unterbrochen.
Der Saal wurde geräumt.

Um 3 Uhr nachmittags wurde die Sitzung
wieder eröffnet. Die Nachmittagsſitzung verlief

verhältnismäßig ruhig. Gegen den ſozialdemo
kratiſchen Antrag, Neuwahlen für den 27. No-
vember auszuſchreiben, wandte ſich ein chriſtlich-
ſozialer Antrag, der wünſcht, daß die Neuwahlen
für das Frühjahr 1933 ausgeſchrieben werden.

Unter ungeheurer Spannung wurde dann in
den Abendſtunden die Abſtimmung vorgenom--
men. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Auf
löſfung des Hauſes und Ausſchreibung von
Neuwahlen für den 27. November wurde mik
70 ſozialdemokratiſchen und 8 großdeuklſchen
Stimmen gegen 83 Stimmen der Chriſtlich-
ſozialen, der Landbündler und der faſchiſtiſchen
Heimwehr abgelehnk.

Der Antrag der Chriſtlichſozialen, die Neu
wahlen im Frühjahr 1933 abzuhalten, wurde mit
dem gleichen Stimmenverhältnis angenom-
men. Ebenfalls mit den Regierungsſtimmen
gegen die ſozialdemokratiſchen und die groß
deutſchen Stimmen wurde der Mißtrauensantrag
gegen die Regierung abgelehnt.

„Fahrläſſige Tötung“
Ein Schuß in der SA.Führerſchule

Braunſchweig, 21. Oktober.

Der Koch der SA.Führerſchule in Kreienſen,
der den SA. Mann Fritz Lampe aus Hannover
erſchoſſen hat, wurde vom Amtsgericht
Greene wegen fahrläſſiger Tötung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.
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Reichsſchädling Hitler
Was die Papen Regierung heute antwortet

Hitler hat auf vier vollbedruckten Seiten ſeines
Leibblattes einen offenen Brief an Papen
geſchrieben. Dadurch fühlen ſich der Herr Reichs
kanzler und ſeine Regierung von ihren „jungen,
nationalen und aufbauwilligen Kräften“ ſo be
leidigt und getroffen, daß ſie eine amtliche
Erklärung erlaſſen. Darin wird rund heraus
erklärt, Hitler habe in ſeinem Brief dreimal
in vollem Umfang“ die Unwahrheit
geſagt, alſo er habe dreimal gelogen! Als wenn

es die drei erſten Lügen des Ober
oſfaf wären und ſeine drei letzten!

Zum Schluſſe der Regierungserklärung heißt
es wörtlich: „Die Reichsregierung ſtellt in aller
Oeffentlichkeit feſt, daß Herr Hitler in ſeinem
offenen Brief vom 20. Oktober unwahre Behaup
tungen erhoben hat, die geeignet ſind, das Bild
der deutſchen Außenpolitik zu ver
fälſchen und damit die Intereſſen des
deutſchen Volks auf das ſchwerſte zu
ſchädigen. Das Urteil über dieſes Verhalten
des Herrn Hitler überläßt die Regierung dem
deutſchen Volk.“

Derſelbe Reichskanzler, der heute ſeinen Hitler
derart vor dem Ausland als Sch ä dling des
deutſchen Volkes hinſtellt, dieſer ſelbe
Reichskanzler war es, der einſt von Lauſanne und
in einer Rundfunkrede nach Amerika dieſen Hitler
und ſeine Bewegung als das neue große,
aufbauwillige und wahre Deutſch
land vorſtellte, das jetzt ſeinen Platz in Deutſch
land und in der Welt haben müſſe. So ſorgt
Herr von Paven ſelbſt dafür, daß das Ausland
ihn richtig einſchätzt.

Klepper wehrt ſich

Gegen die Stinkbombenfabrikanten

Die rechtsradikalen Urheber des KlepperAus
ſchuſſes im Preußiſchen Landtag haben ſich und
den Zweck dieſes Ausſchuſſes am Freitag gebüh
rend charakteriſiert.

Die deutſchnationale Regie wollte es, daß kurz
vor der Vertagung des Ausſchuſſes ein deutſch
nationaler Journaliſt den Finanzminiſter Klepper
eines Beſtechungsverſuchs beſchuldigte. Als Klepper
von dieſer unerhörten Verleumdung erfuhr, ſtellte
er ſich dem Ausſchuß ſofort zu einer Erwiderung
bzw. Gegenüberſtellung mit dem deutſchnationalen
Verleumder zur Verfügung. Von ſozialdemokra-
tiſcher Seite wurde gleichzeitig eine Gegenüber
ſtellung beantragt. Was aber machten die natio
nalſozialiſtiſchen und deutſchnationalen Reini
gungsfanatiker, die rechtsradikalen Herren der
Wahrheitsliebe? Sie lehnten die Gegenüber
ſtekkung in Uebereinſtimmung mit ihren kommu
niſtiſchen Helfershelfern ausdrückſich ab, um die
deutſchnationale Lüge zunächſt ins Land gehen
und ihre Wirkung tun zu laſſen. Wirklich „feine
Leute“, deren Sinnen und Trachten auf nichts
anderes gerichtet iſt, als andere Leute, die nicht
ihrer Meinung ſind, zu verleumden und in ihrer
Ehre zu kränken. Pfufi Teufel!

Da Miniſter Klepper vor dem Unterſuchungs
ausſchuß, der ſich bis nach den Wahlen vertagte,
nicht mehr zu Wort kommen konnte, hat er der
Preſſe folgende Erklärung übermittelt:

„1. Jch habe niemals gegenüber einem Jour
naliſten und insbeſondere nicht gegenüber Herrn
Melzer den Verſuch unternommen, durch Zu
wendungen irgendwelcher Art einen Einfluß auf
ſeine Urteilsbildung oder Meinungsäußerung
auszuüben.

2. Es iſt unwahr, daß ich Herrn Melzer, ſei
es anläßlich des von ihm erwähnten Abendeſſens,
ſei es bei einer anderen Gelegenheit, einen Kredit
oder ſonſtige finanzielle Vorteile angeboten hätte.

3. Es iſt unwahr, daß Herr Melzer mir gegen
über unmittelbar oder mittelbar habe erkennen
laſſen, daß er irgendeine Aeußerung von mir in
dem von ihm heute vor dem Ausſchuß angegebe
nen Sinne verſtanden habe

4. Es iſt unwahr, daß Herr Melzer die Be
ziehungen zu mir nach jenem Zuſammenſein
abgebrochen hat.

Wahr iſt dagegen, daß ich Herrn Melzer erſt
an jenem Abend kennengelernt habe, daß er mich
danach häufig beſucht hat und daß er mir, ohne
daß irgendwelche ſonſtigen perſönlichen Beziehungen
beſtanden, ſogar Familienanzeigen zugeſandt hat.
Die darüber vorliegende Korreſpondenz werde ich
dem Vorſitzenden des Unterſuchungsausſchuſſes
abſchriftlich mitteilen.“

Hohn auf das Rechtsempfinden
Drei Reichsbannerleute verurteilt

Eigener Bericht
Hannover, 21. Oktober.

Ein Urteil, das allem Rechtsempvfinden ins
Geſicht ſchlägt, wurde vom hannoverſchen Gericht
gegen drei Reichsbannerleute gefällt.
Die Angeklagten wurden zu je drei Monaten Ge
fänganis verurteilt

Die Reichsbannerleute waren wegen Land
friedensbruch angeklagt, weil ſie bei einem Tumult,
der von Nazis in HannoverLinden provoziert
worden war, zugegen waren. Auch die gegne-
riſchen Zeugen bekundeten faſt übereinſtimmend,
daß der angeklagte Führer des Reichsbanners
alles geton habe, um Zuſammenſtöße zu ver-
meiden. Von einem Polizejobherwacht meiſter wurde
dieſer Führer ſogar aufgefordert. dafſir zu forgen,
daß nichts paſſiere, nachdew ihn das Zeugnis

ausgeſtellt worden war, daß er ſich ſehr ver
nünftig verhalten habe. Trebem werde
auch er zu drei Monaten Gefängnis ver teilt.
Der Staatsanwalt gab ſelbſt zu, daß der Führer
ſeinen Einfluß geltend gemacht habe, um die
gegen die Nazis vordringende Menge zurück

zuh-ſten. Dann ſagte er wörtlich: „Die Ange
klagte haben es zhrer Du'nheit zu verdanken,
daß ſie auf der Anklagebank ſitzen. Sie haben
ſich ſelber der Polizei zur Auf
klärung der Sache zur Verfügung geſtellt.“
Gegen das Urteil iſt Reviſion eingelegt.

Liſt und Betrug der Nazis
Alles verſprochen und nichts gehalten!

Odyſſeus, der Held des griechiſchen Altertums, hätte es ſich gewiß nicht träumen
laſſen, daß er einmal an Liſt und Betrug übertroffen werden könnte. Jn den
Vertretern des Dritten Reiches hat er jedoch ſeine Meiſter gefunden. MitPoſaunentönen haben dieſe Nazis das Paradies verſprochen, ſobald ſie das Volk
regieren laſſe. Es geſchah und geſchieht ſeit vielen Monaten in Mecklenburg, in
Oldenburg, in Braunſchweig und in Thüringen. Vom Paradies aber keine
Spur?

Wo die Nazis die Macht beſitzen, geht es bergab, tiefer und tiefer, es gibt
weniger Lohn und weniger Gehalt, weniger Unterſtützung, weniger
Brot, aber dafür mehr Steuern, mehr Parteibuchbeamte und mehr Staatsſchulden?
Statt Himmel und Paradies: Fegfener und Hölle. Jn all dieſen S
bereits die Nazimehrheiten und wanken die Throne.

wackeln
Um ſie zu ſtützen und dem

Volk die Augen zu verſchmieren, verfallen die verantwortlichen Naziminiſter auf die
ſonderbarſten Ausflüchte und Verdummungsmanöver. In Oldenburg entfeſſeln ſie
eine nie erlebte Judenhetze, um das Volk auf die Juden abzulenken. Jn Thüringen
laſſen ſie die Schulkinder beten, Gott möge die Franzoſen, Engländer, Belgier und
alle Feinde Deutſchlands ſtrafen. Dazu ein Schulerlaß gegen Verſailles.
Mittwoch wurde ein neues Manöver aufgezogen:

Am
alle aus den thüringiſchen

Miniſterien hinausgehenden Poſtſachen, erhalten künftig einen Stempel mit dem
Aufdruck:
lügt!
derartigem Blödſinn ſatt würde?

„Wer behauptet, Deutſchland ſei am Kriege ſchald,
Dieſe Lüge iſt die Wurzel unſrer Not!“ Als ob das Volk von

Jmmerhin nehmen wir zur Kenntnis, daß nicht mehr Brüning, nicht mehr die
Sozialdemokraten, nicht mehr „das Syſtem“, ſondern die Lüge ſchuld iſt! Aber
die Nazilüge vom Dritten Reich, der Nazibetrug. Niemand wird ſie abwiſchen
und es kann in Deutſchland nicht aufwärts gehen, ſolange noch ein einziger dieſer
braunen Propheten in Amt und Würden iſt.

Der „Sozialismus“ der Nazis
Nationalkapitaliſt Straßer entlarvt ſich abermals

De. ehemalige Zentrumsmann Gregor
Straßer hat in Berlin eine Rede gehalten,
die von der nationalſozialiſtiſch eingeſtellten Preſſe
als die Offenbarung eines „neuen Wirt
ſchaftsprogramms“ der Rationalſoziali-
ſtiſchen Partei gefeiert wird.

Das Feiern iſt mehr als der Jnhalt. Straßer
hält an den alten Jnflationsplänen feſt, Auf
Grund von „Regierungsſicherheiten“ wir kennen
dieſe Sicherheiten ja aus der Zeit der großen
Jnflation, wo mit Hilfe dieſer Sicherheiten Mil
liarden- und Billionennoten gedruckt wurden
wollen die Nazis Geld machen. An der Autarkie,
die Millionen von Arbeitsloſen in Deutſchland
ſchaffen muß, hält Straßer ebenfalls feſt, obwohl
die Experimente mit der Kontingentierungspolitik
unſerem Handel blutige Wunden ſchlagen. Jm
übrigen gibt es viele Korrekturen und
viele Reviſionen. Man hört nichts mehr
von „Brechung der Zinsknechtſchaft“, ſondern
Straßer ſpricht beſcheiden von Zinsſenkung.
Gerade wie die „feinen Leute“ in der Papen-

Regierung auch. Von der Enteignung der
Banken- und Börſenfürſten hört man
ebenfalls nichts mehr. Hier ſpricht Straßer nur
davon, daß das Bankweſen unter
Staatsaufſicht geſtellt werden müſſe, womit
wirklich noch nicht die effektive Kontrolle, die die
Sparer vor Verluſten ſchützt, erreicht wird. Ueber
haupt will der Nationalſozialismus das Privat

r eige n t „nicht angreifen. Der „wirkliche
deutſche Sozialismus“ ſei „planvolle Ge
meinſchaftsarbeit aller Erwerbszweige und aller
Stände zur Förderung des Geſamtwohls“, wobei
dem „nationalen Unternehmertum
Führerziele zugewieſen“ würden. Dieſes
Gerede Straßers erinnert an die ſchlimmſten
Blüten in der Bewegung der Gelben, der Wirt
ſchaftsfriedlichen aus der Vorkriegszeit, deren
geiſtige Erben die Nazis in Wirklichkeit ſind.

Jm großen und ganzen hat man den Einbruck,
als ob die Kaſſen der Nazis bedenklich leer ſind,
und daß Straßer das neue Wirtſchaftsprogramm
„geoffenbart“ hat, um die Jnduſtriellen zu bewegen,
wieder wie früher in die notleidenden Kaſſen ein

Nazi Jüngling als Mörder
Er hat Reichsbannermann niedergeſchoſſen

Aus Eſſen wird gemeldet:
Der Mörder des vor wenigen Tagen er

ſchoſſenen Reichsbannermanns
Hannig iſt jetzt von der Polizei in der
Perſon des 18jährigen National-
ſozialiſten Ditthardt aus Eſſen
ermittelt worden. Der Mörder hat vor
dem Vernehmungsrichter bereits um u m
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Er
behauptet, er habe, als er ſich mit ſechs
anderen Nationalſozialiſten den Reichs
bannerleuten näherte, zwei Schüſſe
aus einer Piſtole abgegeben, „um einen
Zuſammenſtoß zu verhindern“. Von einem
der Schüſſe wurde Hannig tödlich ge
troffen.. Nach der Tat flüchteten die
Burſchen. Sie ſind inzwiſchen ſämtlich
feftgenomemn worden.

Drei Monate Zuchthaus
für den Naziabgeordneten Czingtok

Aus Stkolyp wird gemeldet:

Die Große Strafkammer verurteilte im
Schnellverfahren den nationalſozialiſtiſchen
Landtagsabgeordneten Czirniof wegen ver
ſuchter gefährlicher Körperverletzung auf Grund
der Notverordnung vom 9. Auguſt 1932 zu einer
Geſamtſtrafe von drei Monaten Zucht
haus, die in eine Gefängnisſtrafe von vier Mo
naten zwei Wochen umgewandelt wurde.
Der Verurteilte wurde ſofort auf freien Fuß ge
ſetzt. Czirniok hatte bei einer deutſchnationalen
Wahlverſammlung in Stolp eine Seltersflaſche
gegen den deutſchnationalen Redner geſchleudert

un Ab ver

Kreuzburger Naziprozeß
Frechheiten der jugendlichen Angeklagten

Eigener Bericht
Kreuzburg, 21. Oktober.

Jn dem großen Kreuzburger Nazi-
prozeß iſt man gegenwärtig bei der Beweis-
aufnahme.

Zunächſt hörte das Gericht die bei dem brutalen
Ueberfall in Biſchdorf verletzten Führer der
Eiſernen Front, den Stahlhelmführer Kämpf aus
Kreuzburg ſowie mehrere Landjäger als Zeugen.
Die Bekundungen der Zeugen fielen, wie nicht
anders zu erwarten war, recht wider
aus. Während Reichsbannerſekretär Muſiol und
Landarbeiterſekretär Olbrich, die Einberufer und
Redner der Verſammlung vom 14. Februar, die
Vorgänge außerordentlich wirkungsvoll in ihrem
tatſächlichen Verlauf ſchilderten, zeigte ſich der
Stahlhelmführer, ſekundiert von den RNaziver
teidigern „offenſichtlich bemüht, dem t zu
beweiſen, daß insbeſondere Muſiol mit
ſeiner Waffe umgegangen ſei und ſich dadurch
ar duwiz an den Zuſammenſtößen gemacht

e.

W re Worte allerdings in der Erregung
gebrau ben, nachdem er angebl
Reichsbannerführer angeſchoſſen worden ſei. Der
Nebenkläger Muſiol wies dieſe Verdächtigung
ſofort zurück und erklärte nachdrücklich, daß er
nicht auf Kämpf geſchoſſen habe. Die Landjäger
äußerten, daß von den Nationalſozialiſten und
Stahlhelmleuten ſchon zu Beginn der Verſamm-
lung maßlos auf die Eiſecene Front

ich von dem

geſchimpft worden ſei. Auf die Zulaſſung
einer A ſprache hätten ſie aber trotzdem ngt,
da die Kundgevung nach ihrer Auffaſſung einen
öffentlichen Charakter gehabt habe. Jm S

zu dieſer Annahme der
ht jedoch o daß die

nlun m Amtsvorſteherntigger Olbrich als nur für

Gewerkſchaftler und Arbeiterſportler beſtimmt an
gemeldet worden ar

deſſen Bekundungen fortgeſetzt mit zyniſchen
Wigtgeleien.

Nach einem energiſchen Proteſt des Staats
anwalts riß dem außerordentlich nachſichtigen
Vorſitzenden ſchließlich die Geduld. Er hielt den
Angeklagten entgegen, daß ſie dumme Jungen
ſeien, die von ihren Führern mißbraucht würden
und aufgehetzt worden ſeien, vor Gericht ein
herausforderndes Benehmen zu zeigen. Der Stahl
helmführer Kämpf ließ ſich ebenfalls zu Aus
fälligkeiten hinreißen und bezeichnete den Neben
kläger Muſiol in provozierendem und beleidigen
dem Ton vor Gericht als „Kerl“.

Im Verlauf der Beweisaufnahme werden noch
etwa 70 bis 80 Zeugen vernommen

Antiſemit Hugenberg
SPD. iſt die Partei aller Unterdrückten

In jüdiſchen Kreiſen wird zur Zeit lebhaft die
Frage erörtert, wem man am 6. November ſeine
Stimme geben ſokl. Es gibt viele Juden,
die angeſichts des Niedergangs der
Staatspartei und angeſichts der Verhand
lungen zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten
allen Ernſtes die Parole Hugenberg aus-
geben.

Die Herrſchaften verkennen, daß ſich die Deutſch
nationale Volkspartei offiziell zum Anti-
ſemitismus bekennt. Jn den Satzungen der
Partei wird über den Erwerb der Mitgliedſchaft
ausdrücklich geſagt: „Juden ſind von der Mit
gliedſchaft ausgeſchloſſen.“ Demgemäß
haben die Deutſchnationalen in den Parlamenten
ſtets für die antiſemitiſchen Anträge der National
ſozialiſtiſchen Partei auf Entrechtung der jüdiſchen
Staatsbürger geſtimmt. Jn den Städten, wo die
deutſchnationale Preſſe die Anzeigen der jüdiſchen
Geſchäftsleute nicht gern entbehren möchte, iſt man
noch einigermaßen zurückhaltend. Um ſo unver
hüllter trägt man die antiſemitiſche Geſinnung
aber auf dem Lande zur Schau, wo in Zeitungen
und Flugſchriften der politiſche Gegner beſonders
getn in der bekannten Verzerrung jüdiſchen' Aus

ſehe gezeigt wird. RWenn die füdiſchen Kapitaliſten bei
der bevorſtehenden Wahl den Deutſchnationalen
ihre Stimme geben wollen, ſo folgen ſie zweifel
los dem Zuge ihres Herzens. Sie ſehen ihre
kapitaliſtiſchen Jntereſſen am beſten bei den
Deutſchnationalen gewahrt. Außerdem haben ſie
wohl aus der Geſchichte gelernt, daß bei Kra
wallen und Pogromen gegen die Juden zwar
einige kleine Schächer zu Schaden gekommen
ſind, daß aber den Rothſchild, Oppenheimer und
Bleichröder noch niemals ein Haar gekrümmt
wurde. Sie verweiſen ferner auf den italieniſchen
Faſchismus, der mit den reich gewordenen Juden
im beſten Einvernehmen lebt, und ſie vertrauen
wohl nicht mit Unrecht darauf, daß auch Herr
Hitler ſeinen Frieden mit dem jüdiſchen Kapital
ſchließen wird, wenn er zur Macht kommen ſollte.

Wie ſteht es aber mit dem anderen Teil der
deutſchen Juden, der kein kapitaliſtiſches
Jntereſſe hat? Die Annahme iſt nämlich
falſch, daß es in Deutſchland nur reiche Juden
gebe. Vielmehr gehört die Mehrzahl der deut
ſchen Juden dem proletariſierten Mittelſtande an,
ſehr viele ſind kleine Handwerker, Angeſtellte und
Arbeiter, alſo reine Proletarier. Nicht wenige
unter ihnen haben bereits den Weg zu den poli
tiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen ihrer
andersgläubigen oder freidenkenden Klaſſen
genoſſen gefunden, andere fühlen ſich mit ihren
beſſer geſtellten Glaubensgenoſſen nur noch durch
die Religionsgemeinſchaft und durch die Angriffe
des Antiſemitismus verbunden. Dieſe Schicht der
jüdiſchen Wähler wird natürlich nicht für die
Deutſchnationalen ſtimmen. Aber welcher Partei
ſoll ſich am 6. November ihre Neigung zuwenden?

Die Sozial demokratiſche Partei iſt
weder philofemitiſch noch antiſemitiſch. Sie buhlt
nicht um die Stimmen der Juden. Aber ſie erklärt,
daß niemand wegen ſeines religiöſen Glaubens
oder ſeiner freidenkeriſchen Geſinnung in ſeinem
politiſchen und ſozialen Rechten geſchädigt werden
darf. Die Sozialdemokratie iſt die Partei
aller Unterdrückten, gleichviel welcher
Raſſe oder welchem Bekenntnis ſie angehören.
Und die Sozialdemokratie iſt die Partei der Ar
beiterklaſſe, die im Kampfe gegen das
Kapital, mag es ſich in chriſtlichen oder jüdiſchen
Händen befinden, den Aufſtieg der arbeitenden
Menſchheit zu einer höheren wirtſchaftlichen und
geſellſchaftlichen Ordnung durchſetzen will. Und
auch die heutige wirtſchaftliche Kriſe wird nicht im
Kampfe gegen das Judentum, ſondern gegen das
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem überwunden
werden.

Wieder Ziehung
Am Freilag begann in Berlin in den

der Generallotteriedirektion die 40.

in Achteln inr c

50 000 Mark.
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Nachruf auf Adolf Hitler
Dieſes iſt das Schickſal aller Primadonnen:
Allzuſchnell iſt der Erſcheinung Glanz zerronnen,
Stimme und Koſtüm vermag nicht mehr zu feſſeln,
Das Parterre ſitzt mißgelaunt in ſeinen Seſſeln.
Der kuliſſenfarbenfrohe Senſationen
Wollen keines Falles mehr die Speſen lohnen.
Gleichermaßen wollen leider nicht mehr ziehen
Pralle Beine ſowie hintere Partien.
Nur noch auf den Brettern provinzieller Schmieren
Sieht man den nicht mehr verwöhnten Star agieren
Während auf den Brettern, die die Welt bedeuten,
Straßer ſowie Göring hin und wieder gleiten.
Ach, den ehedem verehrten Favoriten
Zählt man heute zu den ausgemachten Nieten.
Rohe Aktionäre woll'n nicht mehr vergöttern
Dieſen Liebling, ſeinen Kranz entblättern.
Gramvoll und mit melancholiſcher Viſage
Blickt er auf die ſtark gekürzte Ruhmesgage.
Und er denkt, in herbe Traurigkeit verſunken,
Die Gedanken derer, welche abgeſtunken:

Nämlich, daß die neuerwählten Primadonnen,
So ſich heute in der Gunſt der Seſſel ſonnen,
Dereinſt gleichfalls werden null und nichtig.
Solches denkt er, und ich denke, er denkt richtig.

(Aus dem „Wachren Jacob“.)

Erweiterung der halliſchen Kläranlage.
Die 1915 auf dem Tafelwerder er-

richteten Emſcher Brunnen der Klär-
an lage ſind der ſtarken Zunahme der
Abwäſſermengen, die ihnen der Sammelkanal zu
führt, zu klein geworden, ſo daß ſie nicht Fi

das Waſſer entſchlammen können. e
Folge iſt, daß jetzt das entſchlammte Waſſer
immer noch bis zu 2 Kubikzentimeter Schlamm
pro Liter enthält. Schon 1930 machte daher die

der Stadt die Auflage, für eine
ſſere, und zwar biologiſche Reinigung des Ab

aſſers zu Das hätte der Stadt an die
2 Millionen Mark gekoſtet. Sie erhoß dagegenEinſpruch, und vom eher e ſehr ehee n
wurde die ra& dahin geändert, daß nur eine
genügende Reinigung vorgenömmen werden
müß. In Verfolg deſſen wurde die jetzt im Gange
befindliche Erweiterung beſchloſſen.

Neben der alten Anlage werden vier neue
Brunnenbecken von je 25 Meter Länge und
10 Meter Breite errichtet. Die Bauarbeiten be
e im Juni; die Arbeiten ſind in drei Becken

reits bis zur Betonierung fortgeſchritten. Es
werden 100 Arbeiter bei 10 Tagewerken (bis
S 5500 geleiſtet) beſchäftigt, alles Arbeitsloſen,

riſen und r r änger.Durch die dadurch bewirkte Hergabe z ent

licher Gelder aus der ſogenannten Grund
förderung kommt der Stadt der Erweiterun
bau auf vielleicht nur 30 000 Mk. zu ſtehen bei
180 000 Mk. Geſamtkoſten. Nach Fertigſtellung
der neuen Anlage wird die Kläranlage für dieAbwäſſer von einer Einwo e is zu
240 000 Perſonen ausreichend ſein. Das Waſſer
wird alsdann ſo weit geklärt ſein, de es nur
noch 0,5 Kubikzentimeter Schlamm pro Liter ent

alten wird. Jntereſſant iſt, daß die Gasmotoren
owohl auf der Kläranlage ſelbſt wie zur Waſſer

ltung heim Bau mit dem aus dem Abwaſſer-
chlamm Faulgas betriebenwerden.

Friſche Brötchen ab 6.30 Uhr.
Der Polizeipräſident hat für den Bereich des

Polizeibezirks Halle, Bitterfeld, Böll-
berg- Wörmlitz und Ammendorf von der
Grmächtigung des Handelsminiſters Gebrauch
macht und die Abgabe von Backwaren jeder Art
aus offenen Verkaufsſtellen an den Verbraucher
von 6.30 Uhr an zugelaſſen. Die Bekanntgabe
tritt ſofort in Kraft.

gewonnenen

Jm Schanugarten des Geſundbrunnens
iſt die Zeit des Blühens vorbei. Die erſten
haben den Dahlien faſt nichts geſchadet, ein
meer brandet auf, durch Hunderte verſchiedene
Sorten in Bewegung gebracht, durch Höhen und

arbenunterſchiede, wie ſie kaum noch in der
datur bei anderen Pflanzen vorkommen. Lange

wird der Froſt nicht mehr warten, und dann ſtehen
die Dahlien brann da, durch einige Kältegrade
ihrer önheit beraubt. Dann kommt der Gärt-
ner, gräbt ſie behutſam aus, bindet ihnen eine
Erkennungsmarke um und bringt ſie zum Winter
ſchlaf weg.

veröffen i Anzeigenteil eine Beeng er derchmigtee Knermiſguner.

Des Geiſtes Schwert
2000 ſahen den Film vem Marxismus im „Volkepark“

„Der Marxismus iſt ſchuld“ das
rufen die Nazis und mit ihnen das geſamte
Bürgertum aber fragt man ſie, was denn
Maryxismus ſei, ſo wiſſen ſie keine Antwort.
Die „Schuld des Marxismus“ iſt ihnen ein
Schlagwort im Kampfe gegen das um ſeine
pol und wirtſchaftliche Freiheit ringende
Prolekariat.

Deshalb war es außerordentlich zu begrüßen,
daß die halliſche Sozialdemokratie gerade
jetzt im Wahlkampf den bekannten Film vom
Marxismus: „Des Geiſtes Schwert“ in
Halle laufen läßt. Dieſer ausgezeichnete Film,
der geſtern abend im überfüllten großen
„Volkspark“- Saale vorgeführt wurde, er
füllte vollkommen ſeine Aufgabe. Er reinigte die
Atmoſphäre des Wahlkampfes einmal gründlich
vom Phraſenſchwall von der „marzxiſtiſchen
Schuld“. Er feſſelte außerhalb der Partei
Stehende durch ſeine ſtarke Erkenntniskraft
und geſchliffene Logik, ſo daß ſie von ſeinem Ge
dankenkreis nicht ſo leicht wieder loskommen kön
nen, und er gab dem im Marxismus Erfahre-
nen durch ſeine großartige Hineingruppierung
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung in einen
großen Weltzuſammenhang neuen Mut und neue
Kraft im Glauben an die ſozialiſtiſche Jdee.

Die Herſteller haben es vorzüglich verſtanden,
die ſchwere gedankliche Materie des Marxismus in
möglichſt gemeinverſtändlicher Form und ohne
in Plattheiten zu verfallen in Bilder auf
zulöſen. Als beſonders gelungen muß bezeichnet
werden, wie zwingend logiſch ein Bild aus dem
anderen, eine Entwicklungsphaſe aus der anderen
ſich ergibt. Das gibt dem Bildſtreifen jene
faſzinierende Ueberzeugungskraft, die der
ganzen Marxſchen Lehre innewohnt. Ganz aus
gezeichnet iſt auch, wie ſich aus dem reinen Er
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520 von 57000 haben Beſchäftig

kenntnisgehalt gegen Ende hin der ethiſche
Antrieb zur Teilnahme an dem Kampfe des
Proletariats heraus entwickelt. Jeder, der dieſen
Film ſah, mußte ſich ſagen: „Ja, ſo iſt es tat
ſächlich“, und: „Wenn ich den Kampf des Prole-
tariats um ſeine Freiheit unterſtütze, gliedere ich
mich als wertvolles Rädchen in den Lauf der Ge
ſchichte ein.“

Vom Rhythmus des Lebens

im Weltall und auf der Erde erzählt der Film
zuerſt. Fortentwicklung iſt hier das Grundgeſetz.
Nachdem der Begriff der Vergeſellſchaftung er
klärt iſt, wird dann das Entwicklungsgeſetz im
geſellſchaftlichen Leben aufgezeigt. Von
der urkommuniſtiſchen Geſellſchaft geht die Ent
wicklung bis in unſere geſchichtliche Zeit hinein.
Die geſchriebene Geſchichte iſt die Geſchichte
von Klaſſenherrſchaften. Und nun er
leben wir die Klaſſengeſchichte bis in die Gegen
wart. Beſonders eindringlich wird die Ablöſung
der mittelalterlichen Ritterherrſchaft durch die
bürgerliche Herrſchaft gezeigt. Jeder wirtſchaft
lichen Umformung entſpricht die Umformung des
ideologiſchen Ueberbaus. S o führt uns der
Film bis in die bürgerlich-kapitaliſtiſche
Geſellſchaftsordnung hinein. An ihren inneren
Widerſprüchen, das erkennen wir, wird dieſe Ord
nung zugrunde gehen. Der vierte Teil zeigt dann
die Entwicklung des Proletariats innerhalb
der kapitaliſtiſchen Ordnung zum Klaſſenbewußt-
ſein.

Neben dieſem ausgezeichneten Lehrfilm, der mit
lautem Beifall aufgenommen wurde, liefen luſtige
Werbefilme der Gewerkſchaften, eine nette
Trickgroteske über das „Dritte Reich“ und ein
ruſſiſch-ſatiriſcher Film nach einer Novelle von
Tſchecho w.

Das iſt der ganze Erfolg der Kurbelei

Die Zahlen über die Arbeitsmarkt-
bewegung in unſerem Bezirk, die man mit
einiger Spannung erwartet hat, liegen jetzt vor.
Wer aber erwartet haben ſollte, daß durch ſie
Papens „Kurbelei“ eine Beſtätigung finden ſollte,
ſieht ſich ſchwer getäuſcht.

Von 57 603 Arbeitsloſen am 30. September

ſind uns 57082 geblieben um ganze 520,
nicht einmal um 1 Prozent, hat ſich die Zahl
der Erwerbsloſen verringert.

Zum Ausgleich dafür aber, daß nun vielleicht
wieder einige wenige in Arbeit kommen, iſt ande
ren die Arbeitsloſen- und Kriſenverſicherung ent
zogen worden, ſo daß nur 15780 von
57082 Arbeitsloſen dieſe Unter
ſtützung beziehen. Ob etwa dadurch die
Püefkraft der breiten Maſſen geſteigert werden
oll

Auch in der Stadt Halle iſt die Zahl
der Arbeitsloſen nach wie vor kataſtrophal hoch.

Bei der Zählung am 15. Oktober wurden wieder
26092 Erwerbsloſe ermittelt.
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Daß damit die große Wirtſchaftsbelebung, an
die das Bürgertum in blinder Zuverſicht glaubt,
nicht herbeigeführt wird, bringt auch der Bericht
des Arbeitsamtes Halle zmu Ausdruck: „Weſent
liche Veränderungen gegenüber der Vorberichts
zeit ſind in der erſten Hälfte des Oktober auf dem
Arbeitsmarkte nicht eingetreten.“ Die Ein-
ſtellungen in der erſten Oktoberhälfte dürften
durchweg in Saiſonarbeitsſtellen erfolgt ſein. So
wurde die Zuckerrübenkampagne eröffnet und die
Schokoladeninduſtrie bereitet ſich auf die Weih
nachtszeit vor; ebenſo erklären ſich die Ein
ſtellungen im Braunkohlenbergbau und im Be
kleidungsgewerbe. Schließlich wurden bei der
Reichsbahn die kurz zuvor entlaſſenen Arbeiter
teilweiſe wieder eingeſtellt. Dagegen ſtieg die
Erwerbs loſigkeit wieder in der Land
wirtſchaft, im Holz und Schnitzſtoffgewerbe, im
Gaſtwirtsgewerbe und in den Angeſtelltenberufen.

J à „4—.--3”„WS„
Warum melde ich

mein Kind zur .Sammeiſchu'e an
Wenn es irgendeine Zeit gibt, die zur Ab

wehr gegen monarchiſtiſch-kapitaliſtiſche Mächte
zwingt, ſo ſind es unſere Tage. Dieſe Mächte ſind
drauf und dran, ſich wieder in vollem Umfange
die Schule zu erobern, um dadurch in Gegenwart
und Zukunft den Vormarſch der Arbeiterſchaft
aufzuhalten und die Zuſtände der Vorkriegszeit
von neuem einzuführen.

Noch iſt Ausſicht auf erfolgreiche Abwehr. Noch
kannſt du auch dein Kind gegen die Helfershelfer
der Reaktion ſchützen, denn nicht umſonſt greifen
die Kirchen wieder in die Schule ein. Für den
Religionsunterricht haben ſie ſich ſchon die Ober
aufſicht geſichert. Bald folgt der übrige Unterricht mag Nurin der t Schule
iſt dein Kind vor ihnen ſi
melde dein Kind dort an!

e r. Darum

Wie melde ich mein Kind zur „Sammelſchule“ an
Halle hat bekanntlich zwei weltliche Schulen:

amtlich: Sammelſchule Nord und Sam
melſchule Süd. Zur Zeit iſt Nord vom
Stammgebäude Gr. Brunnenſtraße 4 nach
Leſſing- und Dreyhauptſtraße verlegt. Es iſt aber
begründete Ausſicht, daß das Stammgebäude ab
Oſtern wieder bezogen wird. Zur Zeit iſt eine
Anfängerklaſſe dort. Hier, alſo Gr. Brunnen-
ſtraße 4, können am Montag Gulpfthtg
werdende Kinder aufgenommen werden. nſo
in Leſſingſtraße 13 und Dreyhauptſtraße 1. Süd

chſtraße 70 und Böllberger Weg 125
Baracke) zur Anmeldung bereit. Mitzubringen

ſind Geburtsurkunde, Jmpfſchein. Erklärung der
Elternteile für den Beſuch der Sammelſchule kann
mitgebracht werden, iſt aber auch an der An
meldeſtelle abzufaſſen. Das Kind ſoll nach Mögdabei ſein. Etwaige Sonderheiten rag-

liche Gebrechen uſw.) ſind bei der Anmeldung
mitzuteilen.

W Morygen, Sonntag: Alles an die Arbeit für die Freiheit

ung gefunden

Wo ruft die Pflicht
Allgemeine Flugbiottverbreitung
Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſowie Reichs

bannerkameraden, Jugend, Sportgenoſſen und
Hammerſchaftler, die noch nicht eingeteilt ſind,
treffen ſich am Sonntag, dem 23. Oktober, vor
mittags 9 Uhr, an folgenden Stellen:

2. Bezirk: Lokal Müllers Reſtaurant, Kröllwitz.
3. „vVolkspark“, Burgſtraße.

Reſtaurant Kloppe, Hardenbergſtraße.
Gewerkſchaftshaus, Harz.
Beim e Großmann, Krukenberg

ra
Beim Gen. Karl König, Ankerſtr. 1.
Beim Gen. Biele, Sagisdorfer Str. 6.
FJm Lokal „Gemütlicher Fritz“, Kl.

Brauhausſtraße.
10. Im Lokal „Zwingerſchlößchen“, Zwin

ergab
11. Beim Gen. Herm. Kopf, Wolfſtr. 13.
13. Bergarbeiterhaus, Ladenbergſtr. 39.
14. w. e Den Twachtmann, Hutten

ra

1. t e, Sonnabend, 15 Uhr,e e eDas Sekretariat.

Alle erwerbsl teiKeichsbannertemergben rn w.
und Hammerſchaftsleute treffenSonnabend, vormittags Juni 10 m de
werkſchaftshaus, Zimmer 14, zu einer außerordent
lich wichtigen Beſprechung.

Kampfleitung der Eiſernen Front.

Sozialiſtiſche Fugend
Erfülle Deine Pflicht

Sonntag früh 8.30 Uhr treffen ſich alle Mit
r der Roten Pioniere, SAJ., Jungbanner,

urfreunde HalleSüd und Sportler zur
Kandagitation

am Wettine l mit ädern). SAJ.Fanfa 4 t r g.noſſe muß auf eine Tagesfahrt ei n.
„Junge Front“ Halle.

Rote Kolonne. Heute abend 8 Uhr lette
R im Gewerfſchaftshaus, Hinterhaus, Zimmer

r. 2.

Gefälſchte Bilanzen
Schluß der Zengenvernehmungen im Bankprozeß

In der F w.n der Freitagſitzung wurde der Prokuriſt derDresdner Bank gung vernommen. Er be-

kundete, die hohe Schuld des Angeklagten bei der
Dresdner Bank ſei bis Ende 1930 durch verpfän
dete Wertpapiere gedeckt geweſen. Natürlich habe
die Dresdner Bank keine Ahnung davon gehabt,
daß es ſich bei den Wertpapieren um verun-
treute Kundenpapiere gehandelt hat. Auf
Vorhalt erklärte der Zeuge auch, daß die sdner
Bank den Kredit des Angeklagten gekündigt hätte,
wenn ſie nicht über den Stand ſeiner Firma da-
durch getäuſcht worden wäre, daß der Angeklagte
im Jahre 1931 wer verfälſchte Bilan-
en einreichte. rch den Konkurs des Bank-

ſes Schönlicht hat die Dresdner Bank einen
r von vermutlich 30 000 bis 50 000 Mk.

erlitten.
Der Leiter des Schwarzſchen Reiſebüros,

Weſſel, bekundete, daß er die Zurückhaltung der
50 000 Mk. St lhelmgelder durch den Angeklagtenin keiner Weiſe gebilligt habe. Der Krokariſt
Garbe deckte ſeinen früheren Chef in jeder Be
ziehung. Von der Verpfändung fremder Papiere
will er nichts haben. Auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft blieb der Zeuge wegen Ver-
dachts der Mittäterſchaft an den Straftaten
des Angeklagten unvereidigt. Der er die
Bankdirektor Seifert, erklärte, daß es auch bei
kleinen Privatbanken nicht üblich ſei, über das
Stückekonto von Kunden, die bei der Firma im
Debet ſtehen, zu verfügen.

Guter Abſatz der Kartoffeln.
Nach den verbilligten Kartoffeln des ADGB.

Ortskartells beſteht ſo rege Nachfrage, daß
die Ausgabe von Kartoffelkarten wieder unter
brochen werden muß. Heute nachmittag von
3--6 Uhr erfolgt im „Volkspark“ die Kartoffel
ausgabe auf die Nummern 151--200 und Mon
tag auf 201--275, im Straßenbahndepot am
Roßplatz auf 251--450 und 451-550 und in der
Artilleriekaſerne nur übermorgen auf 151-250.

e Halle. Der zweite Vortrags-
abend von izinalrat Dr. Schnell über
das Thema „Was tue ich, bevor der Arzt kommt?“
kann erſt am Montag, dem 31. Oktober, ſtattfinden.
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aufzuhalten pfle
te
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VKirkus Hitler in Halle
Trotz herabgeſenter Preiſe und ſtärkſter Reklame nur ſehwacher Zufſpruch

Viermal waren die SA. und SS. in dieſem
e bereits r „Endſieg“ angetreten. Am

3. März und 10. April ſollte der große Tag ſein,da man Hitler zum Reichspräſi n Buben
wollte. „Schluß jetzt, al wählt Hitler!“
des es damals. r Eſſig war's damit! ver

e a rn e 4 ßenhat eich“, war dann der große ager,aber man ve te weiter nichts als en
r an die Macht zu bringen. Ent

t t zog ſich Hitler nach dem Reinfall vom
uli und 13. Auguſt in „ſeine bayriſchen

t zurück.nun aber den während der Wahlkämpfe
gemachten Verſprechungen keine Taten folgen,
werden die Maſſen irre an ihrem Heiland Adolfo
Hitlerio. Er muß alſo wieder fliegen und
reden, auch um mit Hilfe der Eintrittsgelder die
Mittel für den jetzigen Wahlkampf aufzubringen
denn die Induſtrie zahlt nicht mehr. Jn
60 Kundgebungen ſoll er den Verzagenden klar-
machen, warum er denn keinen Wert darauf lege,
Miniſter zu werden, wieſo es kam, daß Papen auf
ſeinem Rücken zur cht ſteigen konnte und
warum er ſich mit der „ſchwarzen Peſt“ bekleckert

ehabe.
n Königsberg beſchwerte ſich Adolfo der

Große darüber, z man ihn nur habe zum
Luftfahrt miniſter machen wollen. Das ſei
eine ungezogene Zumutung, wo es doch gar keine
Luftfahrt zu regeln gäbe. Heute nachmittag wird

ſich Adolf auf dem Zirkusplatz an der Me r

Straße S die Luftc e cwerden ſie w ergleich Geer c die
rigierung der Luftfahrt ablegen können.

Dem Milieu, in das 2 nſteigen
wird, iſt die nationalſozialiſt eklame ang. Nicht nur, daß man für zwei Pla
ate die Fläche an den halliſchen Litfaßſäulen ge

pachtet und die Anhänger des ganzen Gaubezirks
in Bewegung geſetzt hat, erfindet der „Kampf“

eden 6060 ehe z a e esocken:n Montag; das Zelt der e le end war es
ſchon am Mittwoch; wieviel werden es nun erſt
er geweſen ſein? Unſer Zelt kann nicht an
rennen durch unſer regnet es m durch

unſerm Zelt tut der Sturm nichts! Das Zelt,
das Zelt und dann erſt der „Führer“.

Eine nicht unintereſſante Einzelheit ſei er
wähnt. 50 Kinder wären der Gan
leitu angeboten worden zum Empfang desg r iſt nicht a et enOſafs. Le
Kleinen auf Jungen und Mädchen verteilen.
Man hätte ſonſt einige intereſſante Schlüſſe ziehen
können über die für die Gefühlsben ung maß-
ebenden Gründe, ob die eiſte nämlim arg oder dem mnnherrn

des 175ers Röhm gilt.

Herbftlicher Markt
Alle Herbſtgemüſe g. wie nicht anders zu

erwarten, in großen Mengen am Markt. Da-
neben aber Gänſe, nichts als Gänſe. Aber die
Käufer fehlen, denn wer kann heute ſich derartige
Mengen von Fleiſch zulegen, daß dafür faſt der
ganze Unterſtützungsbetrag einer Woche drauf-eht. Mag auch der Herr v. Papen als Waht-
peck die n erngeſ e heraufgeſetzt haben,
o viel, daß ſich der Arbeiter einmal richtig am
leiſch ſatt eſſen kann, iſt es nicht.

Kartoffeln 25—-30 Pf., Rotkohl 5——6, Weiß-
kohl 4—5, Wirſingkohl 5——6, Roſenkohl 20
Blumenkohl 10—-30, Braunkohl 5——6, Tomaten
7--10, Zwiebeln 7--10, Sellerie 7--10, Salat 5,
Pflaumen 25, Aepfel 15—35, Birnen 10—-30,
Steinpilze 70, Pfifferlinge 30—-45, Radieschen
5--7, Butter 65--75, Eier 12, Mohrrüben 5,
Grüne Bohnen 20, Spinat 4—-6, Wein 25--30,
Quitten 15, Nüſſe 35, Ripdfleiſch 65——90, Hammelfleiſch 75-—-100, Kälbſieſſch 80—90, Schweine-

braten 75, Schweinebauch 80, Schweinekamm 85
bis 90, Schnitzel 120, Koteletten 90, Goulaſch
60—-80, Rouladen 90--95, Rotwurſt 60--100,
Leberwurſt 60--100, Knackwurſt 90--110, Schwar
tenwurſt-70, Schinkenwurſt 100, Fett 100, Gans
65- 80, Haſen im 7ö, Haſen ohne Fell 100,

aſenkeu le 120—185.

rig e re Freſſeſſepfeſeſ

Die Winternothilfe ſammelt
Die Kleider, Hausrat und Lebensmittelſamm

lung der Winternothilfe erfo
ndiſtra orſterſtraße, Germarſtraße, Halbere a e rhegt eriner Straße, Frieſenſtraße, Grünſtra rauſen

aße, Krukenbergſtraße, nſtra ConradS Liebi W 3 Keihatſeale Wwaerſtrafe,

J egr traße, Hordorfer Straße; am
ienst n der Friedrichſtraße, Heinrichſtraße

Friedrichsplat, Magdeburger Straße, i
niverſitätsring, Gutchenſtraße, WilheLuiſenſtraße, We zaretenſtraße, Zink

Wede gke Die W e oh
ner dieſer Straßen, ſich auf die Sammlung vor
zubereiten.

Doppelmörder Becker in Halle.
Der Doppelmörder Rein

bisher im W r Gefän
e

min der Verhandlung ſteht jedoch noch nicht feſt.

t r r r„„Volkapark“. Heume im großen Saol Stiftur

r r erkape abend Reſtauränt. Abträgt der Komilker ar Unterhaltung bei. Miltwothh 2

Bratwurfteſſen. Eine humoriſtiſche Kapelle wird zur Unter

haltung beitragen. 9

an
Der Mann
mit dem lagdschein
Koman von Georg Stroiisker

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

17) (Nachdruck verboten.)
„Aber den Gepäckſchein habe doch ich be

kommen“, unterbrach ihn Smut.
„Ganz recht“, erklärte ſein Doppelgänger,

„denn er hielt Sie ja für mich. Und ich habe mich
indeſſen ſelbſt in den Koffer geſteckt.“

„Und warum taten Sie das?“
„Geben Sie mir noch ein Glas Waſſer, Miſter

Smut, dann ſollen Sie es erfahren. Jch werde
den verdammten Durſt nicht los. Und übrigens
ſchmeckt mir das Wiener Waſſer.“

Zwölftes Kapitel.
Da ſetzt ſich Smut zu ihm auf das Sofa,

S ebenfalls die Beine aus und meint: „Nun
ommen Sie aber bald zu einem Ende. Jch er-

warte jeden Augenblick den Schloſſer. Und bis
zu ſeiner Rückkehr möchte ich doch wiſſen, was Sie
angeſtellt haben.“

„Hören Sie“, ſagte Sinters, „die Sache war
ſo einfach, daß Sie ſelbſt ſchon darauf hätten
kommen können. Ich ließ alſo den Schrankkoffer,
in dem ich mich hingelegt hatte, als Reiſegepäck
aufgeben, mußte zu meiner ſtillen Verzweiflung
ein paar Minuten auf dem Kopf ſtehen, da man
den Koffer verkehrt hingeſtellt hatte, erhielt aber
ſchließlich, als ich in den Packwagen des Schnell
zuges gehoben wurde, wieder die richtige Lage und
wartete nun auf die Abfahrt. Nachdem wir uns
in Bewegung geſetzt hatten, ließ ich noch eine Zeit
verſtreichen, da ich hörte, wie der Beamte Kiſten
und r zurechtſchob und dann in den abge
teilten Raum hinüberging, wo der Zugbegleiter

W Dieſen Augenblick be
um ganz leiſe den Koffer von innen

aufzuſtoßen. Fin kurzer Blick in der Runde ge
nügte um mich zu informieren. Mein r
war in der äußerſten Ede aufgeſtellt daneben
lagen einige keine Gepäckſtücke, daran ehnt

rräder der Schrankkofferadame Lideann, hinter eine über
mann Kiſte ſtand, auf daseiterabteil verwehrte

ben eine gute
n Sammeſn Se MA66/-6utscheine, es Johnt Ich

nur recht ſein. Denn wenn ich auch ſelbſt nichts

ah, ſo war es auch dem en nicht gut
ich, mich zu bemerken. So verließ ich ſeelenruhig
mein enges Gefängnis, überzeugte mich davon,
daß die umliegenden Gepäckſtücke alle nach Wien
adreſſiert waren, während die weiter vorne
lagernden Koffer als immungsſtation Wels,
Linz an der Donau, Sankt Pölten und andere
Ortsnamen aufwieſen, die dazwiſchen liegen, löſte
hierauf die Signatur von meinem Koffer gb und
übertrug die Nummer auf den Schrankkoffer der
Rumänin. Das war das Werk einer Minute, da
auf beiden Gepäckſtücken die bahnamtlichen Ver
merke nicht auf der Kofferwand klebten, ſondern
auf einem Pappkarton, durch den ein ſtarker
Bindfaden gezogen war, der wiederum am Koffer-
griff hing. Jch vertauſchte ſomit die Vermerke
und hatte auf dieſe Weiſe das Problem gelöſt.
Dann kräftigte ich meine erſchlafften Nerven
durch einen Schluck mitgenommenen Kognaks,
ſchnappte ein wenig Luft und legte mich befrie-
digt wieder in meinen Koffer hinein. Als wir die
Station Linz paſſiert hatten, wollte ich noch ein
mal Ausguck halten, mußte aber ſchnell den Koffer

wieder ſchließen da der e nicht mehrin ſeinem Abteil ſaß, ſondern vergnügt auf der
übermann n Kiſte hockte und ein Butterbrot
verzehrte. Jch konnte nur wahrnehmen, daß der
Packwagen ſich merklich geleert hatte, daß es alſo
ratſam war, für den Reſt der Fahrt in meinem
Verſteck zu bleiben. So hielt ich es denn wohl
oder übel bis zur Ankunft in Wien aus, wurde
dann mit den übrigen Koffern ausgeladen, und
wie ich erwartet hatte, an Madame Lideanu aus
geliefert.

„Ja aber wie haben Sie ſich denn das ge
dacht, Sinters, ſobald die Lideanu nach der An
kunft im Hotel den Koffer öffnen und Sie darin
vorfinden würde?“

„Unterbrechen Sie mich nicht. Smut, ſonſt
kommen wir zu keinem Ende. Genug ich wurde
x d Viegrheroet irgendwohin v

r aber hielt ich vermute esvor dem Hotel war hörte ich, wie Madame
Lidegnu ein paar Worte mit einem Herrn ſprach,
der ſie anſcheinend erwartet hatte. Sodann ſtieg
ſie aus ließ das Gepäck, das ſie mitführte, herqps
nehmen, während mein Koffer im Auto verbl(keb.
Jch geſtehen daß ich in dieſem Augenblick
etwas wie Unr u emfand. Schon fürchtete ich,
daß ſie auf irgendeine Weiſe Verdocht geſchöpfi

tte, daß ich entdeckt ſei. Um ſo mehr da
r wieder in den Wagen ſtieg, der Sängerin in

einer mir unbekannten Sprache einen Abſchieds

tet

tut

ate iſt dieſer Tonu Ufa ne einzige tacke gegen Dr.

n uns ialiſten allerdings die Sorgen jenerein t denn wir wiſſen, a
noch lange keine

h zu ſein braucht. Auch daß ein
ädchen ein Kind bekommt, iſt an ſich keine

Welt bürgerlicher Moral aller
dings iſt „ſo etwas“ eine U ichkeit. Daherauch im vorliegenden Fall beinahe ein Un
lück mit dem jungen Ding eingetreten, wenn nichtdie Beteiligten zuletzt rnunft annehmen

würden. Sehr bezeichnend iſt, daß ortkame
radinnen des r z in F iſchenderWeiſe für die n Partei ergre rſpeeeu ſich die Sexualmoral der neuen Generation,

die dem muffi Muckertum der Alten konträrS

daß er at
in der Welt der höheren Toch er ſpielt. Jnhaltli

l

von Erich Waſchned infzeniert

Handlung ſtreichen.
neben der Wochenſchan r

präſentiert u. a. die neue unga Faſchiſten
regierung im Maskenkoſtüm) und einem Lehrfilm
von der Waſſerſchnecke eine ulkige Satire von Kurt

Tu h. in der es ob der erſchütternden Frage „Wie kommen die Löcher in den Käſe?“
zu einem regelrechten Familienkrach kommt. hit.

Drei von der Kavallerie
Rii Leiyziger Straße.

échtige WadS u geſtreckt und iſt dem „Ul
Sgele verfallene Jhre „Anna“, als liebes

tokeg mit de Alar T reine von den und lebensfriſchen. Typen,
die s GSenta. W i ne nachmach t r r

Na, und dann ſind r

der reiſeren hat diechent reiſeren Boa a

iſt. li
naſtik- Abenden teil.
c der Torſchule.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.

Heute Sonnabend, 20 „Dervent Sonntag, 15 e et e re
mann“ (Sondervorſtellung! Karten zu ermäßigten

reiſen an
tag:

Mittwoch: „vLiſelott“.

99. Hkioder, W uhe Jene über Flandern“.

„Der Mann mit den grauen Schläfen“. Luſt
von Leo Lenz.

Volksbühne Halle. c
„Der fliegende Holländer am Sonnabend S

be
letzten Male für G. Beginn 20 Uhr. Die er
reiche Operette „Liſelott“ wird am Mittwoch, dem

terk 19.30 Uhr: „vLiſelott“.De Dieu „Ga 53
Donnerstag:reitag zum erſten Male: „Die vier ächt

Komiſche Oper von E. WolfFerrari). Sonnabend
Oktober: mermann“. Sonntag

(Geſchloſſene Vorſtellungi) 19.30 Uhr: „vLiſelott“
Thalia Theater. Sonntag, 23. Oktober 20 Uhr.

26., und Donnerstag, dem 27. wiederholt. Kartenwahffrei. Die leere des Kriegsſtückes „Flieger

über Flandern“ findet als 1. Thaliaſpiel am
Son dem 29. ſtatt. Einzeichnungen für die

werden jetzt noch entgegengenommen.
Für die übrigen Mitglieder gää einige Karten

en Mitgliedskarte verfügbar. Als nächſtesWert iſt Gerhart Hauptmanns neues Drama

Sonnenunterga
Montag. Wahlfrei folgen ferner: „Za
Zimmermann“, komiſche Oper von Lortzing, und„Die vier Grobiane“, komiſche Oper von Wolf

or
in Vorbereitung. Einlöſung ab

r und

Ferrari. Die Operette bringt als Neuheit. Für
eine ſchöne Frau“. Vormerkungen zu dieſen wahlx ungen ab Montag. Nächſter (27.)
Agr Singabend am Montag, dem 7. NoveG. „Morgenlieder“; Leitung: Richard Doell.
Karten hierzu und Anmeldung neuer Theaterfreunde je r r alle rer en in
unſerer tsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf

Boeiogiſger Garten. Sonntag 16 Uhr Nachmittags
konzert des großen ZooOrcheſters. Seitung: Benno Plät

Sonntag Konzert, Tanztee, Ball Tange„„Saalſchloß“.
turnier um die Saalmeiſterſchaft.

g. al Große Märkerſtraße
Sport Gruppe. Alle männlichen und

i ü llan Türn
Meldungen in der Ge

chäftsſtelle.

dankte und ging eiligſt meines Weges Ich wußte

W

a ist diy,
nahrhaſt und don

——vw—dòà22

gruß zurief, dem Chauffeur eine neue Adreſſe
nannte und der Motor von neuem zu laufen be
gann.

Dieſe zweite Fahrt dauerte etwa zehn Minu
ten. Jch hörte das Läuten elektriſcher Straßen
bahnen, das Dröhnen ſchwerer Laſtwagen, die
Stimme eines ſchimpfenden Kutſchers, das Lachen
eines Mädchens; dann wurde es ſtiller die Gaſſe,
in die wir einbogen, mußte abſeits vom grogen
Verkehr liegen; plötzlich verringerte ſich die Ge
chwindigkeit, ein Tor wurde geöffnet, wir fuhren
urch das Portal eines Gebäudes, das Auto hielt

von neuem. Ein paar kräftige Fäuſte machten
ſich an meinem Koffer zu n, luden mich ab,
wälzten mich einige Meter über den Boden, dann
hob mich ein Kerl auf die Schulter und wag mich
über eine Treppe von dreiundzwanzig Stufen.

konnte genau zählen, denn bei jeder Stufe
ſchlüg ich mit der Naſe an die Wand des Koffers
an. Hierauf ſetzte man mich nieder, eine Tür
hlug zu, Stille herrſchte ringsumher, es war

te Zeit. mich über den ſeltſamen Ort, woman e Mrereg ken
vorſichtig klappte i n er auf.mich in einem halbdunklen Raum, an den Wänden

ſtanden Stühle, in der Mitte ein Tiſch mit Druck
ſachen und Broſchüren, zwei Fenſter gingen auf
einen Hof hinaus. tte den Eindruck eines
Wartezimmers, das in ein Büro führte. Da ſich
nichts rührte, ſtreckte ich den Kopf aus und konnte
die übrigen, mir noch verborgen gebliebenen Teiledes Raumes betrachten. 38 vergewiſſerte mich,

S tatſächlich niemand anweſend war, ſchlüpfte
raſch aus dem Koffer, ſetzte mir die Kappe auf
und ging zur Ausgangstür. Ein ſchmaler Gang-
korridor führte zur Stiege. Dann ſprang ich mit
ein paar Sätzen über die Treppe von dreiund-
zwanzig Stufen, durchquerte einen Hof, ſtieß beim
Torweg mit einem Mann zuſammen, vermutlich
dem Portier des Hauſes, der mich neugierig an
ſtarrte, aber nichts ſagte, ſo daß ich ungehindert
mit einem erleichterten Aufatmen das Gebäude
verlaſſen konnte. Nach einigen Schritten begeg-
nete ich einem Schutzmann e und fragte
was n ein d das n a nzeigte mit dem Finger au Gebäude, dem ieben entronnen a Der Poliziſt ſah mich einen
Augenblick forſchend an. Dann ſagte er liebens-
würdig: „De die ruſſiſche Geſan Jch

her eine ſtarkSmuts Füge, die bisher eine ſtarke, innere
Spannung verrieten, klärten t auf.

„Sie ſind ein Teufelskerl, Sinters“, ſagte er

Uebüngsſtätte: u

voll Anerkennung, „wenn, der Koffer nach der
ruſſiſchen bracht wurde, dann war
hre und meine An JDinge darin enthalten, die für mich vom größten

Intereſſe ſein können.

e berechtigt, dann ſind

„Die Dinge ſind aber nicht in dem Schrank
koffer enthalten, der jetzt in der ruſſiſchen Ge
fandtſchaft ſteht denn dieſer Koffer iſt S
ſeit i n verlaſſen habe. leer ſondern ſie
müſſen ſich hier in dieſem Zimmer befinden. Sie
werden mir zugeben Miſter Smut, daß ich meineSache gut gemacht habe.“

„vVortrefflich, Sinters, ich weiß gar nicht wie
ich Jhnen danken ſoll, Sie ſind doch ein Gr
gar i eine ſolche grandioſe Jdee wäre i

i allem Scharfſinn nicht gekommen. Wiſſen
möchte ich nur, wie es mit uns jetzt weiter werden

Sie haben mir in einer verwickelten Ange
egenheit h vielleicht dient ihre Tat dazu,
ein heilloſes Unglück von der Menſchheit abzu
halten, immerhin liegt ein Verbrechen vor.
Und wenn ich mich zum Mitwiſſer mache dann
verſtoße ich gegen das Geſetz. Begreifen Sie, daß
Sie mich in eine heikle Situation gebracht haben?

„Jch wollte Jhnen doch nur den Beweis er
bringen“, wendet Sinters ein, „daß ich nicht etwa
ein Schwadroneur bin, ſondern

weiß, ich ß! Aber das ändert dochan der a. t daß ich der Nutznießer eines

Verbrechens werden ſoll. Sie haben es ja pt.
Sie ſtehen außerhalb des Geſetzes. Sie haben den
Jagdſchein in der Taſche, obgleich ich ſetzt aller
d u zweifeln ten ob Sie wirklich ſo verT t wie ich Sie im Anfang gehalten habe,

r

Jch bin doch gar nicht verrückt“, ſagte Sintergbekümmert, „man hält mich bloß don

„Aber Sie müſſen doch verſtehen, daß das un
erwartete Zuſammentreffen mit Jhnen mich. aus
dem ſeeliſchen Gleichgewicht gebracht hat. Sie er

r Dinge, die einfa n r nd.n i T immer nicht was ich von Jhnenhen orſchlag icten ſoll. Jch
gern ein, daß Sie mir jetzt geradezu J

dem Dilemma
den Verſtand

„Sie müſſen Vertrauen zu mir haben, Miſter

Smut!“ S(Fortſetzung folgt))

478.

Fentralverbans der
ufen u. Düroangeſtelten,

4164

Ehe
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ie Serie rollt w

Jn e ntlichungen iſt es ohne Ver
eitung zu einem VerſehenW hen daher an r Stelle e

die im Wauſe der vergangenen
nen Aenderungen ſinngemäß berück chligt

Die Serie neigt ſich langſam in der erſten
Runde ihrem Ende zu. Eine Klärung iſt nochh eingetreten. Die lebten Spiele brachten un

tä vweiſe eine harte Note, die im Intereſſe des rbegedankens unbedingt unterbleiben
muß. Es ſpielen in der Serie:

Kayna: 13 Uuhr: Kayng l Naundorf J. Beide Mann
ſchaften ſind noch ohne Punkte. Es wird daher ein heißer
Kampf entbrennen. Naundorf ließ im letzten Spiel eine
veiſtungsſteigerung erkennen, was ein Vorzeichen ſein ſollte,
dieſen Kampf zu gewinnen.

Zwintſchöng: 15 Uhr: Zwintſchöna l Döllnitz I. Döll
nitz hat bisher ausgezeichnete Leiſtungen gezeigt und nimmt
in der Klaſſe eine führende Stellung ein. Zwintſchöna wird
ein exnſter Prüfſtein

Tanenga: 15 Uhr: Caneng l Fichte Süd l. Canena
enttäuſchte letztens, während Fichte Süd immer beſſer wird.

Canena hat eine beſſere Hintermannſchaft, was für den Sieg
ausſchlaggebend iſt.

vaſſendorf: 15 Uhr: Paſſendorf Höhnſtedt 1ſtedt gehört zur Spitzengruppe, während Paſſendorf d

Punkte benötigt, um ſich in der Mittelgrupy zu halten.
Höhnſtedt ſollte ſiegreich ſein.

Stedten:
Stedten hat bisher nicht recht überzeugen können, auch die
Schwimmer ſpielen mit wechſelndem Erfolg. Falls Stedten
mit voller Beſetzung antritt, ſollten ſie
winnen.

Teutſchenthal 14 Uhr: Teutſchenthal I Dieskan I.Dieskau vollbrachte am letzten Sonntal eine Bombenleiſtung.

Teutſchenthal wird ſich mit allen Kröften gegen eine hohe
Niederlage wehren.

Benchtig 14 Uhr: Beuchliz l Fichte Ammendorf Ib.
Die Ammendorfer entpuppten ſich bisher als der Hecht im
Kärpfenteich; ſie ſchlugen ſchon ſtarke ner. Vor allem iſt
der Sturm ſehr ſchußfreudig und muß r die Hintermann
ſchaft von Beuchlitz auf „Draht“ ſein, um beſtehen zu können.
Ein kleines Plus geben wir den Ammendorfern.

Sochan: 14 Uhr: Lochaun I II. Eine aus
geglichene Paarung. Zwintſchöna hat ſchon gute Erfolge
aufzuweiſen, ebenſo Lochau. Wir erwarten Lochau als den
Sieger.

Stenden: 16 Uhr:
gelingt hier den Steudenern wieder mal ein Sieg.
Mannſchaft wird von Spiel zu Spiel beſſer.

Schafßädt: 18 Uhr Schafſtädt 1

Stenden I Stedten II. Zeug
e

Schafſtadt r Spielerfahrung und ſollte 5 veleben 5
e webr, ahrung und ſollte nach Belie

Reurderf: 11 uhr: Naundorf II Raßnitz I.
a Zuſammenſtellung. Raßnitz wird das „Sviel boch ge

Dölnig I Vaeis 1.t z eBeuchlig: 15 Uhr: Bevuchliß U Teutſchenthal n.
Siegerfrage iſt hier offen.

Geſellſchaftsſpiele:
Barnſtädt: 14 Uhr: Barnſtädt I Schraplau I.
meſen: 11.30 Uhr: Röſſen I RegattaKlub II.

3 Ende der erſten Serienrunde
Roch keine Klärung im Handball des 6. Sezrks

14 Uhr: Stedten I Schwimmer Ammendorf J.

das Spiel ge

Eine un

Hoher

Paſſendorf: 14 Uhr: vaſſendorf u S Lele II.
Caänene: 10 Uhr: Caneng II QueisAmwendorf: 10 Uhr: Schw. h u n.

18 Uhr: Beuchliz III Lauchſtädt

Barnſtädt: 15 Uhr: Barnſtädt Schäl. Schraplau Schül.

e

Zur Kenntnis!
Kenntnis.“ Regatta Klub
in Döllnitz 2 Uhr.

der I. ndballmannge Kenntnis et 33 das

er ausfallen muß.
Fichte wendorf Ib Nachricht:m ne zur u eC ſtatt, da Sie bis um rzur Kenn

Fußball h Sonntag
FichtePlatg Halle: 14.16 Uhr: Fichte Alte Derren gen

Roißſch Alte Herren. Die Göäſteelf iſt über ren denn
hinaus als ſpielſtark bekannt, da aber auch die Platzelf r

gute Kräfte verfügt, ſteht ein intereſſanter Kampf bevor, in
welchem die Gewinnchancen gleichſtark ſind. 15.156 Uhr:
Fichte Jl Roitzſch I. Die Gäſte aus dem 8. Bezirk verfügenüber eine eingeſpielte Elf und zählen zu den ſpielſtärkſten x

dortigen Bezirk. Der Platzbeſizer muß ſchon voll aus ſich
n wenn er die letzthin erlittene Niederlage aus
gleichen wi

RegettaKlud und DöllJugend Doünit U und u u
th

Spiel Sonntag 16 Uhr

Naundorf bei Merſeburg: 12.30 Uhr: Naundorf II gegen
Möcerling I. Nach den letzthin erzielten Erfolgen der Gäſte
elf zu tippen, müßte dieſe mit einem einwandfreien Siege
das Spiel beenden. 14.156: Kayng Knugben
Kuaben. 3 rechnen wir mit einem knappen Erfolge der
Kaynager. 15 Uhr: I Kayng J. Unſer neuer
Bezirksmeiſter beſtreitet hier ſein letztes Sevienſpiel und ſollte
es auch gewinnen, wenngleich die Kaynoer in letzter Zeit
wieder beachtliche Reſultate erzielt haben.

Auswärts weilen die beiden Mannſchaften von Rot
Weiß Halle, und zwar im 4. Bezirk in Hoym bei Aſchers
leben.

7

Berichterſtatterzentrale. Bergeßt nicht Sonntags in der
Zeit von 18.80 bis 19.30 Uhr ſämtliche Spielberichte und Re
ſultate der Zentrale unter Rufnummer 253 08 mitzuteilen.

Wanderungen der Naturfreunde.
Ausgeführt von der Ort HalleSüd, Heim: Wein

gärten 50. Auskunft jeden tag und Freitag von 6 bis
8 Uhr abends.

Sonnabend 8 Uhr im d Zichtbildervortrag vom
aus Magdeburg über Ge

ſchlechtsleben. Anſchließend freie Ausſprache und n
dogriwortu Intereſſenten ſind hiermit
tritt on Kodtour nach Reg ſch es Grab
Toge 5 nach bem Petersberg. (348 Hakmarkt,
8 Uhr Zoo Reilſtraße.) Jugendgruppe 548 Uhr Steinmüchlen
brüdke. Kindergruppe 149 Uhr Steinmühlenbrücke. Die Harz
fahrer treffen ſich 2 Uhr Hallmarkt Tee einer Halbtagswande
rung. Sonntagabend ab 6 Uhr
Heim. Berichte und Fahrtenerlebniſſe mit Sichtbildern von

g. mer wort nach dem dar Gäſte ſind Fpit

Lebhafter n im 8. Bezirk
Handball:

Am morgigen Sonn

t ein ſicherer und beſtie e e ährige Bezirksmei

n t

er a ft
tausarbeiten können. Ferne

ber d h Delitzſch und ihn halten
nktzahl die Waage und man dou wer wohl wieder glückl rer

in wird. Es ſpiRoißzſch: 15 Uhr: e vie 1. Ob
wohl es Fichte gelang, am vergangenen Sonntag die
Brehnger ziemlich derb hineinzulegen, werden die Punkte
diesmal beſtimmt in Roitzſch bleiben. 14 Uhr: Reigſch II
gegen Brehna II.

(Schwimmerylag): 14 Uhr: Schwimmer I
Delitzſch II. Eine haushohe Packung für die Friſch

aufLeute wird hier wohl eine unausbleibliche Folge ſein.
10 Uhr: Schwimmer II Schladißz I.

Deligſch (Sportplag an der Beerendorfer Straße):16 Uhr: dende I Bf8. Holzweißig I. Jm Spiel der
erſten Runde holte ſich der Meiſter eine empfindliche Nieder
lage. Ob der Meiſter diesmal die Niederlagen wieder wett
macht, bleidt abzuwarten.

Gräfenhainichen: 14 Uhr: Gräfenhainichen rDietmel wird es Brehna wohl ſchwerlich gelingen, Gräfen

dein auf eigenem Platze hineinzulegen.
Bitterfeld (Stadienplag): 18 Uhr: Reichsbanner I g

Holzweißig II. Holzweißig wird ſich anſtrengen
nicht den Banner- Leuten zu unterliegen

Söbnig: 14 Uhr: L5brig 1 Pehrigſch I. Trotz ver
zweifelter Gegenwehr wird Löbnitz einen Sieg der Pohritzſcher
nicht verhindern können.

WVolfen: 10.80 Uhr: Volfen I Schwimmer Deligſch I.
Auch in dieſem Treffen wird mit einem beſtimmten Siege
der SchwimmerLeute zu vechnen ſein.

Pieſterig: 10 Uhr: Pieſterig Jl Hraniendanm I. Die
2. Gruppe ließ bisher überhaupt nichts von ſich hören.

Bitterfelder Fußballſpiele.

Am Sonntag findet nur ein Spiel im ganzen
Bezirk ſtatt.

Ramſin: Der Gaſtgeber hat ſich Gäſte aus dem 3. Be
zirk verſchrieben, und zwar „Olympig“ Deſſen Il und II.

m u u ſodaß die Rot Weißen alles müfſen, nichtüberrumpelt zu werden. Anſtoß 16 Uhr. Vorher en wir

die II. Mannſchaften beider Vereine.

Auswärts weilt Holzweißig I. (8. Begirk.)

r kur einem D. us
a ruberg beiparen hatten die meiſt 72
lofen 14 JkarusJünger die ichkeit zu
dem dortigen A ie Fahrtwurde per Rad z Das Jewurde mittels eines für 50 erſtandenen

Autos nach dem Dörnberg gebracht. Ueber die
uns vom Sturm

nach dem v erlager weiſen unsen r v J lange Platte des
Dörnberg vor uns a s aufen, v eng un r
Aulo, aber es ſHafft s ohne daß t uJm e äh an unW al ßt. Dann wird Quartier

11 Uhr trafen unſere Radfahrerein. Jn öſtüddiger e e

Sturmvosel Halle fliegt am Dörnberg

m engens die 220 Kilometer lange Strecke
Soregmeng ſollte das P eJa ſollte, aber n S

mä her Landdauerregen ſtrömte vom
Strömte Sonn ſtrömte Montag und d
mit kurzen Pauſen auch Dienstag mer
Mut verließ uns nicht, warteten doch rſſen en 14 in auf r erf für Prü
zen uns er die Wwauen e
ine

Am Mi irh tte es endlich a t,
dafür war „Knoſe“ en Sie, was iſt7Knoſe iſt der S iegerfachausdruck
für Nebel und

u Tr 77 es war aeDör h i zu en e z

Sport und Genulgitte
Eine für die Allgemeinpraxis beachtens-

werte Beurteilung des Genusses von Tabak,
Kaffee und Tee durch einen Sportarzt: Tabak
wird in jeder Form abgelehnt, sowohl als
Rauch- wie als Kautabak. Wenn der Tabak
nieht gemieden werden kann, so ist die Ziga-
rette das kleinere VUebel! Sie ist das lindeste
Rauchmittel und verzehrt einen Teil des Niko-
tins. Beim Inhalieren des Rauches wird die
dreifache Menge Nikotin vom Körper aufge-
nommen gegenüber dem Mundrauchen. Auch
der Speſchel sollte nicht geschluckt werden.
Der Kaffee ist als ausgesprochenes „berven-
und ferzreizgift“ ebenfalls abrulehnen. Für
den Sportler ist er noch schädlicher als der
Tabak, weil die Flüssigkeitsaufnahme das Herz
noch belastet. Der koffeinfreie Kaffee zeigt

immer noch die schädlichen Auswirkungen der
Röstprodukte, die nach den neueren Forschun-
ger eindeutig schädlich besonders auf Magen
und Darm wirken. Als Kompromiß kann höch-
stens Milchkaffee (25 bis Kaffee in Milch)
zugestanden werden oder schwach gerösteter
koffeinfreier Kaffee, der wenigstens geringeren
Schaden stiftet als der vollwertige Kaffee. Die
anscheinend harmlosen Ersatzkaffees und ge-
rösteten Zusätze sind wegen ihrer meist starken
Röstung ebenfalls abzulehnen. Obwohl der
schwarze Tee ebenfalls ein dem Koffein glei-
ches Gift enthält, bei der Trocknung schwach
geröstet wird, kann sogar dem Sportler der
Genuß einer Tasse leichten Tees zugestanden
werden, zumal der Tee durststillend wirkt und
bei richtiger Zubereitung vitaminhaltig ist.

Endlich wehte ein mäßiger Südweſt. Schnell die
„Kiſten“ raus; aber kaum zeigte ſich eine weiße
Dragfläche, da öffnete der Himmel wieder ſeine
Schleuſen. Als endlich der Wettergott am Nach
mittag ein Einſehen hatte, zogen aus allen Flieger
heimen die Segelfluggruppen, vier an der Zahl,
zum Startplatz. „Nun, Hallenſer, zeigt, was ihrnen hieß es allgemein um Start
drängten ſich ſieben der beſten e en Das
Los beſtimmte die Reihenfolge r erſte
unſeres alten treuen Gleiters en
Boden ſtand bevor. Das altekommando ertönte: Achtung u
laufen los! Pfeifend in den S e
ſauſte die „Kiſte“ über unſeren
Eine elegante Rechtskurve amſteine entlang, mit Rückenwind um die e zum

a in geſlippt, dann mit einer Links
urve gegen den und dann eine fabelhaftee Die Fluglehrer ſtoppen. 57 Sekun-

den ein guter, erfolgverſprechender Flug. Dannder zweite tari: dieſelbe Rechskurve, b nützt

der Flieger den ſtarken Hangaufwind der Elfen
ſteine aus.

Unſer Gleiter ſegelt für Sekunden.
Dann Landu Geſtoppt 90 Sekunden, der erſta Flug Dreimal klang der Krani

rei. Dann die 7 ne des
ehrers. Aller Augen leuchteten, und dann fiel

auf B e wurde unſer Freund Hanst nen B-Prüf beglückwünſcht,
darauf der kleine leichte Heinz. Die ein
nde Dunkelheit verhinderte die Vollendung

der angefan ren BPrüfungen. Todmüde aberute ging's in die r r
mit gutem

m anderen rgen: Sturm, R Hagel.Am Sonnabend früh wurde bei Windſſark 6 noch

einmal der Verſuch unternommen, jedoch das
Bruchriſiko war zu groß. So wurde am Sonn
abendmittag mit einem lachenden und einem
weinenden Auge die Heimfahrt angetreten. An
einem hatten wir bei 22 Starts 16 B-Flüge
abgelegt) und darauf hatten wir fünf Tage ge
wartet.

Kapitaliſticher Geiſt im Arbeiterſport?
Syſtemen. Die Arbeiterbewegung, der Sozialis

vbeit t her talismus überwinden undn aktiver ler dir Se l e e kapitolſſtiſchebei e a L t Bee in n n S u P den
l verwe ute nue e centTeil du r t, anderen nicht. Wir Ar nde it der 75beiterſportler ſind Me wie andere auch. Der eine Klub hat grei

In unſerem W 7 W allem in unſe r der andere mit Null nach Hauſe.

e e en nenedas zu e enten. e Unſere Aufgabe als Sozia
Vas iſt re ht darin, eine andere derGeiſt? K e der 30, 60 oder 90 Minuten geleiſteten

ude kommt, iſt Arbeit beider Klubs zu n. Damit iſt voralles geht. h t 4 t en ewerden wir finden, wenn wir recht wollen. Und
wenn das n e als Sozialiſten müſſen wir wollen.

n F. 2 er e zen Dort wge urſprünglich Sportamincne s anntmachungene u den kapitaliſtiſchen Geiſt um g. dandsal) uße ſt 24

der Sport e g Sr. un e h Senſe i i Sin ne möglichſt e n For itſch t von m. 10 vPohri en J.in einer Zahl, im Rekord. A n er 3 ter m anri eter gelten e W an der Syne n Adreſſe p ſenden ß n November e
Karte r! Serien- Spielverbot für aüe Wannſheften mit Anenabne derwie War Du e rn Jug rmannſchaften. Krüger.e du wen r anderem

meinſt, es ſei

eiben. Das iſt Die 4 MannſchaftS e r u e t S der e ter um t r e ſeedrt
nde rde re Mont T 34. Oktober,n h e

Bezirk HalleRerſeburg, Halle, Arbeit worn 42-44

n

W.

Mitwh, den 25. Okiober: Grapyen-

Sonntag, den 23. Oktober: Wahl
den Oktober: BrettſpielS den 28. Oktober: Mitglieder

Rerh Sonntag, den 23. Oktober: Wahl

Dienstag, den 25. Oktober: KriJ Freitag, den 28. Oktober: Brettſ

Mücheln. Sonntag, den 23. Oktober: Beſuch der
e e har. Freitag, den 28. Ok

Oberröblingen. De den 26. Oktober: Turn

abend (Turndreß mitbringen).d den 26. Oktober: Monatsver
v Wittwoch, den 26. Oktober Moderne

ratur. Freitag, den 38. Oktober: Geſell
Sſpiele.ehe Sonntag, den 23. Oktober:

attenabend Donwerstag den 27.

Zjchornewig Oktober: Vortrag:„Querſchnitt e bee Vereine“, Referent:
Genoſſe v

Braunsdorf. Montag d Oktober: rer
vv Wien den 27. Oktober: Bunter

e eHeiterer

Weſen

Schall
Oktober:

2W.Schwager und n
Düben. Donneretog den 27.

Abend.



beobachtet hat. Er hat
fahren geſcheut, zum Teilohne Waſſen in

wandert. Seine
Namen „BVater der
Von ſeinen Erlebni
ichtet derBuche „Hambuit

Kongo“ (mit 80
Gan

ans dem wieder.

geſellſchaft zeichnen.
Man glaube ja nicht, daß die Grundlinien der

Geſellſchaftsordnung der Pygmäen ohne weiteres
zutage lägen; auch der geſchulte Forſcher,
tagelang im Lager lebt, ſteht nichts anderes
eine Reihe nebeneinanderſtehender Hütten,
jede eine kleinere oder größere Familie
herbergen mit einem Wort: Famllien.
Familie als ſoziale Gliederung ſpringt alſo
ins Auge. Das geübte Auge wird
entdecken, daß in einzelnen
Hütten in engeren Gruppen
Forſcher wird das Zuſammendrängen
auch mit gutem Grund, auf die
heit zurückführen; denn in Mulden
Wohnhütten ſchlecht aufführen, ſie
auf Erhöhungen. Iſt er aber längere
einem Lager, dann entdeckt er
Grund Es ſtellt ſich heraus, daß jeweils mehrere
Familien zu Gruppen, die ich hie nenne,
zuſammenſchließen.

Die Sippen ſind verwandtſchaftliche Groß
familien, die das älteſte ihrer Mitglieder als eine
Art Oberhaupt anſehen. So wie in der
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Forsckungen von Paul Schebesta n
Heute ſind aue

ſind allgemein bekannt und gelten als Tabu; über
Abſtammungen oder Verwandtſchaft mit dieſen
Totemtieren war nichts zu erfahren.

Pflanzliche verteilt, wase

e e a eDie Familie iſt in wirtſchaftlicher Hinſicht

don Um Auffaſſungen vorzubeugen, möchte ich darauf hin
weiſen, daß von einem durchgeführten

fähig iſt. Sobald es ſich aber um Erträgniſſe handelt,
die gemeinſam aufgebracht wurden, nimmt auch
die ganze Sippe daran teil. Das Leben der
Urwaldnomaden ermöglicht es aber im

2 Iſt
4

geſellſchaft in ſozialer und wirtſchaftlicher Hinſicht,
die Familie iſt die Ameiſe im Ameiſenſtaat, die
emſig hin und her läuft und ſich ſchaffend für das
Ganze müht, während ſie ſich nebenbei an dem
ſättigt, was ſie am Wege findet. Eine Ameiſe,
die aus dem Staat verdrängt wird, geht net

Die letzten Opfer
Jn eine flache Bodenſenkung bekleine eGehöfte. nach einem einheitlichen Bauplan er

richtet, ziehen ſich längs der Straße hin; freund
lich leuchten an Stelle der alten
Gebäude die hellgetünchten Wände roten
Ziegeldächer der neuen, maſſiwen
Ställe und Scheunen. Ringsum dieFelder; hell und leicht ſchmiegt das
der Wieſen neben die ſchwarze, ißungsvolle
Schwere der iſchgepflügten Aecker, deren
Schollen herber Erdgeruch entſtrömt. Abſeits vom
de liegt gen Bahnhof, der nur aus einem
niedrigen, offenenal paſſiert ihn der Zug der e

d elten e rin S r Lwohner ihn ben um e zu n.Ruhig und zufrieden leben ſie auf ihrem Dorfe,
in ihren neuen, geräumi Häuſern; ſtill gehen
e ihrer Arbeit nach. Sie haben alles, was ſie
rauchen, ſie verſpüren keine Sehnſucht nach der

Stadt, deren Getriebe ihnen fremd iſt, in der ſie
ſich niemals wohl fühlen können.

„Brrr!“ macht der Bauer Crouvelles und zieht

en Sein Sohn z ſchon vorher herabge
prungen und ſchirrt die Pferde aus. Beide gehen

an ihre Ardein der Junge nach links, der Alte
ans andere Ende des Ackers, dorthin, wo er von
einer Reihe von Bäumen b W hinter
denen ein Flüßchen entlangfließt. Somme

Es ſind junge Bäume, die dort ſtehen, mit
dürftigen Kronen und ſ Stämmen. Vor
wenigen Jahren erſt hat
angepflanzt, als Erſatz für die alten, die hier

anden, bevor eines tenrden an der Somme begann, alibrige
Granaten heranheulten, die Kronen der Bäume
zerfetzten, ihre Wurzeln aus der Erde riſſen und
nichts zurückließen als eine zerwühlte, ſtahl
ſplitterüberſäte, troſtloſe Fläche. Die Bäume, die
lezt dort ſtehen, ſind jung, aber André Crouvelles,

r ſie pfianzte, iſt alt und müde ſeit dem Kriege,
deſſen verlogene Glorifizi ſeinemZu und deſſen zerſtörende e in

auernhirn unfaßbar n iſt.
hat ihm ſeinen Acker wiedergegeben, das
Haus neu aufgebaut, aber wird r das
Sinnloſe ſinnvoll? Der Fluch zum n in!

Vater!“ ruft Pierre herüber und aufge
regt, „komm ſchnell herl“ Während der Alte
läuft, überlegt er was Pierre wohl entdeckt n

d atenper s

iß, man

8 Wohl kaum. Das alles wäre
der e auf dieſen i über dierelan r ngen iſt; en Feldern,e die man, al le l der Friede ge

r De Schritt tun konnte,auf Spuren des Vergangenen ſtoßen.egsgerät, das der Peuer haßte, wen er un

bewußt die tiefe h empfand, die darin
lag, wenn roſtige E ile ſeinen Vi

und ſcharn warentener rden, ſe r um Jahrecker weder zen wurden

s

v
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noch
das ganze, grenzenloſe Entſetzen

r ual;einmal legeArbeit, und
ſammeln ſich

verewohner am nhof. m m
laden die Männer die traurige Srdihe
treten ſie zurück und nehmen die

der Wagen mit den
rt. André Crouvelles beugt

einen Enkel, der neben ihm ſteht, herad und legt
„Nie wieder! Hörſt du: Nie wiederl“

8

begreift der Kleine den Sinn der
nun er unbewußt auert er vor der
der und dem düſteren der Worte, die

ſ tnis unausund deren Bedeutung ſich ihm Jahre ſpäter, wenn

er erſt reif offenbaren wird: Rie
wieder!

Jn Ferne verklingt das Rollen desder
Ein kühler Wind kommt von der Somme her
über die Felder. Ga inten ſieht man en
den Abendhimmel die tten der Bäume, die
den Acker der Crouvelles n.

„Komm'“, ſagt der Alte und faßt die Hand des
Kleinen.

Walter Schirmeier.

5

6 an e h e e m eereeree S re er e Sne re W e a uv un v e e

obenauf
backt man etwa eine halbe Stunde. Bratkartoffeln

als E nde weileignen er r beſonders gut,
ohl will keinesfalls, wie eneiſt

wird, als Einſiedler behandelt werden.

Kohl in Stückchen zerzupfen und dreiviertel
e

eiden. Auf dem Boden eines K

Liter Gemüſe geliefert. Mit mittlerer
mme recht ſchmackhafte Gericht lang

n.
Herſt der eben erwähnten Gemüſe
der W l wieder den Hauptontell.

Er liefert mit einigen Gemüſereſten eine erſtaun
lich kräftige und r Brühe. Zweigewürfelte Zwiebeln we in zerlaſſener Butter

gedünſtet, aber nicht etwa gebräunt. Ein
n Brotrinde erhält den Auftrag, den kräfti

n Geſchmack noch zu verſtärken. Eine korpulente
ellerieknolle und zwei Mohrrüben werden ſauber

43p6 und mit i Tomaten und dem Wei f.
in i Weil zwei rohe Kartoihre Schale in den Kochtopf mitnehmen ſollen, muß

man ſie vorher gründlich bürſten und ſäubern.
Alles Gemüſe wird zehn Minuten lang mit kleiner

mme gedünſtet. Dann erſt füllt man mit
aſſer auf, das raſch kochen ſoll. Darauf

eine geringere Temperatur, damit unſere
1 nden ſachte weiter brodelt. Hat ſie nun
ein t ſo wird vorſichtig en. Eine
olche he dient nicht allein als e, ſondernS zum Auffüllen von Gemtſen und zur
erſte von Aſpik beſtens empfohlen.Leck e Nu

bekannt zu
mühelos herzuſtellen ſind, wie der zeitgemäße
Kürviskuchen. Die Wäürfel aus dem Fleiſch dieſes
goldigen Dickkopfes werden in Butter weich ge
dämpft und dann durch ein Haarſieb geſtrichen,
Drei Eigelb ſchlägt man mit er e miſchteinen Chioffe zerlaſſener Butter bei und über

eut alles mit einer l Zimt. Hiermit wird
r Kürbis zu einem dicken Brei gemengt, der

man auf einen gebackenen Mürbeteig ſtreicht. Hat
man nochmals im Ofen
überbacken, ſo
Ueberraſchung. Lucie Bürgel (Potsdam).

Im Zeichen des Verkehrs
Frau Schnucke iſt eine alte Frau, die nicht vig

Ahnung vom Verkehrsweſen hat Neulich kam ſie
empört zu ihrem Kaffeekränzchen: „So eine Ge
meinheit! t haben doch die Jdioten wahr 4
die Bismarckſtraße umgetauft. Ein rotes
haben ſie angebracht, und was meinen Sie, wie

die Bismarckſtraße heißt?“
„Na)“ fragten die Kaffeeſchweſtern.

J verkündete Frau Schnuckt

RATSEILIBECKE
Spiralenrätsel

n

Vaagerecht: 2. Bibliſcher Frauenname;

3. Rebenfluß der Donau; 5. Heerführer im Welt
kriege; 6. ſchlechte Eigenſchaft; 8. Waſſerjungfer;
g. Bewohner Amerikas; 11. Teil von der Türkei;
12. Teil des Balkans; 14. Staat in Südamerika;

Senkrecht: 1. Spielkarte; 2. hoher Prieſter;
4. großes Gewäſſer; 5. Verwandter; 7. ver
ſtorbener Politiker; 8. Felſen am Rhein; 10. Bade
ort bei Koblenz; 11. europäiſche Haupiſtadt;
13. chemiſches Element; 14. öſterreichiſcher Dichter.

r.

Fülirätsel

1. Wohlgeruch.
4 A 2. Künſtlicher Waſſerweg

e Maß
4 4 3 5. Kampfplatz.

Die Buchſtaben a a de eftünn do orrrs ſind in
die nebenſtehende Figur ſo ein
zutragen, daß waagerecht und
ſentrecht Wörter folgender Be
deutung entſtehen: 1. Ruheftätte;

deutſcher Fluß; 3. ſehr weit:
4 männlicher Vorname. u.

Auflösungen der letzten Rätselecke

e e14. Luſtrum. Senkrecht: 1. Raffael; 2. Ses:
3 v2: 4. Jridium; 7. Eis; 9. Lea; 11. Ems;

J me; amowar; 5. Ep 6. Inka;7. Peegen, 8. Einſtein; 9. 10. Roſi
nante; t1. Krgernis; 12. Faltboot; 13. Tulpe;
14. Enkel 15. Israel; 16. Siedepunkt. Auf
ſeine Kräfte iſt der Mann geſtellt.

Pyramidenrätſel: 1. p; 3. Po; 3. Poet
4. Epos; 5. Poſen; 6. Knospe.

Kapfelrätſel: Es wächſt hienieden Brot
genug für alle Menſchenkinder.

Füllrätſel: 1. Teller; 2. Stolle; 3. Altonat
4. Raſter: 5. Rogate; 6. Robert

Buchſtabenrätſel: 1. Gera; 2. Radet
3. Anng; 4. Star; 5. Saar; 6 Maus; 7. Amor
6. Rabe; 9. Reſt Graßmann.

Juchen verdienen es, der Ugemeinheit m

wenn ſie billig und

er für jung und alt eine freudigo

Mont



We ſtellen uns vor
r n des Theatervereins.

mit a 97 a e be e glänzender Euftakt im Kamp e um die Freiheit ſernierung der Freiwilligen von der
Stadttheaters unter dem Titel „Wir Die Kampfleitung der Eiſernen Front führte daxin, daß auch die mitteldeutſchen Landarbeiter Mehrheit nicht gutgeheißen wurde.uns vor“ ſtatt. Es werden mitwirken. T r in der Zeit vom 16. Hliober bis zum 20. Oktober z r die W alles in die Waagſchale
rod, Otto Griß, Elſe Kerf* u e die Eröffnungskampagne des Wahlkampfes inner- werfen und ſie den Genoſſen Weidemann be a d v eAnnelieſe J ne halb ihres Bea tes durch. Als Red- e den oſtpreußiſ Landarbeitern die 3 r m r gegen 16 Uhr,Hrunew an Julius n Le lyg x m ner war der e dnete Lehrer Weide ſten gang des mitteldeutſchen e An Mann ven Fußw z m Bahndamm
Anton Jmkamp. Die ührt et en, er 7 nſterburg), der Vertreter der oſtpreußi etariats zu übermitteln. Darum auf in z e r vehe Be rit Ammendorf
der von dem erſten du des halliſchen Stadt rbeiter und Kleinbauern, onnen. die etwa 2 ung hinab und zogtheaters und der Titel Doppelrolle im Luſt gehe welcher in den Orten Nebte Rein Kampf um die r de Lozialdeme Ko ar 2 mußte ſich in ärzt

„Der Mann mit den n 15 v der Querfurt, Roßleben a. U. und in re ehe vegebenLenz noch in friſcher Erinnerun Die a verſtand es überall, die Ver t So ageitder geſtohlen. Der
Beglertung der Vorträge leitet of meiſter mmlu e mit ſeinen Ausführung en Kur en Die s vonJoſef Zoſel, der in S kürzlich erſt als Dirigent eln. Toe de e Wir kämpfen für die Freiheit m at r rvon Lortzi m Zar und Zimmermann“ einen der a ewgelſee (müdigkeil waren die e beſge r außerordentlichen Erfolg erzielte. einzelnen Verſammlungen im Durchſhritt gut und den tolomus einem Monat Gefängnis rechtskräftig verurteilt.Wiles 9 Nähere wegen Kartenverkauf und die beſucht Denn wen feſtſtellen muß e Rags, Wir rechnen ab mit dem Kabinett der Grafen und Gefängnis rechtskräftig
weitere Bekanntgabe des Programms erfolgt ab welche früher in den ländlichen S häufig Barone und der Hitlerei.
Montag der nächſten Woche überfüllte h hatten, a aber über Darum wählen wir die Liſte 2! Areis Deſitascſt

Proben h lagen o iſt es um Beſucht C e ,;„J7J JUnd morgen? ſo erfreulicher, wenn unſere rungen lungenErſtaufführung m Sirenen ſern S a natürlich die Getierſedt. Sonnabend, den 22. Oktober, AD
aerwacht“, veran om unermüdlich weiterzuarbeiten, damit die &reſ e de e n. Referent:sgeführt von der Sozialiſtiſchen ufgabeSteher v abends 8 Uhr in der Feſt tivität und noch ſtark ge

ſwe n „Kampf“8 nd im r Tota S h uma n. Referent: Reichs und freien e r gewi
s 25 Kommt alle! Faſchismus eine vernichtende Niederlage bei t orhanden ſeien. Er hätte einenfrittsprei Pf. Ko W 4 n ags n 5 m o P e ſ t nr d e w ticken ſo n, in r de en500 Prozent Bürgerſteuer a Abe u ommu rfen wir abends 8 Uhr, im Lokal emeindeſchenke“ Lut ein ba m z ren es 9nicht en und walten (mi Im vUm r v a e e gegen a e nten Weiſe. Wir rg u e u e S äumten Spannungen wäre dann

geſtrigen Vorberi nng vuſtomwen m ſaſſen t n In dieſem Vahltar e auf die un Markröhlig. Sonntag, den 23. Oktober, abends ma r n. Die e n des Ke
en e 57 z nt vir arme e x t zu 8 Uhr, im Lokal Walter Referenten Land n e e r a7 e

en. Verſuchte in auſen ein Kape eabgeordnet Il e mmena rtei und Gewegerſteuer erſt r men n t die Leute von unſerer Verſammlung ln n gen an Haften wie bisher aufrecht zu erhalten. EinigeJ. Januar 1933, en werden. lten, er Zettel verteilte mit d den 23. Oktober, nach Kommuniſten e if auch e nen waren, ſtelltenbleiben weiterhin 3 Prozent in Kraft. rlichen Zwiſchenrufe unteren wen alle Wo n b l e L Reiche h r iſerent e ſie von einer nen KampffroniDurchſchnitt iche Keinhandelspreiſe Her Original r von e n W See Winber, der Arbeiterſchaft n die n Ein
Am heutigen Sonnabend betrug in Merſeburg r u ſo iſt drei nter g. Lokal h t Refe t und geſch wurde die K r

der J chnittliche e aneäns für Rind die r 7 Frei Fritz Dre er (Halle). urch einige Märſche des ReichsbannerSpib n Katee x Waſe ehe Wit t 7 er Monnthuges.ade biſch Sraſcgiſe Köchflei laſſen, wo ſie ſi laſſen bunte t derr Migliederrer ſammlung Delitſcher Stadtchronik
Schweineflei e Keule 110, Schulter 90, werden d h abend g al 6 mee g r rontk.2 ne Swe u e n et h e ne zur ſegebepen J einmal etwas Reſ h Hreiget bete durs unſeren nen Virkenvuſch muß wian je

Kali W ne Heringe: deutſche 4—-10, näher beleuchten. onntag, den 23. Oktober, e walten laſſen, damit man nicht über einen HreBraunsdorf
8 Uhr, im Lokal Sei icke. Referent: ReichsSchotten 10--12; g 3 gingen 6; Grün Ueber den ſonſtigen Verlauf der Verſamm- tagsabgeordneter Dr. Her tz (Berlm) Krru ſtol n zwecks einer

kohl 6, Rotkohl 8, Spinat 8, Blumenkohl 10—20, lungen ſei noch erwähnt, daß das Referat des sarbeit gezogen iſt. dieSdherie W olkereibuiter 1301 Land Redners tiefen Eindruck unter den Genoſſen heraus! Sorgt er u u Stelle t Lichtſchein Lner Lampe Vinſsim b
butter 120 130, Eier 10-—-12 Pf. hinterließ. Verſtand der Referent, welcher ſtets Die geſamte Bevölkerung muß wäre es v angebracht, daß der Ort, an welchem

g Anfang ſeiner Ausführungen die brüderlichſten Verſammlungen beſu leicht ein ück paſſieren kann, durch ein beFremdenvorſtellung des Stadttheaters Leipzi pfesgrüße des oſtpreußiſ Proletariats Kreiskampfleitung der Eiſernen Front J tetes Wenn erkenntlich

Am 31. Oktober, 20 Uhr See übermittelte, es doch ausgezeichnet, den Land Der gef u e in derd kommt als Fremdenvorſt tellung außer Jurg arbeitern klar und deutlich vor Augen zu führen, Rahe des ritt e ce zu.
der Einrichtun üng nd Inſzenierung von Guſtav wie die TTTIGründgens „Die Banditen“, Operette, zur Auf Landarbeiterſchaft von den oſtpreußiſchen m Ellemßſurgführung. Kartenbeſtellungen können ſchon jetzt bei Junkern heute 253 geknechtet wird.

den Geſchäftsſtellen vorgenommen werden. Die Verbundenheit der Arbeiterſchaft zeigte ſich Avernachtungen im Jugendbeim Wahlvorbereitung der Eiſernen Front.
Die Funktionäre und aktiven Kameraden derDslniz. Im hieſigen Jugendbeim n Eiſernen Front waren am Donner in ſtarkerder Zeit vom 1. Januar bis 30. Septem i g. im l ine die ver

übernachtet 1610 Perſonen, 1134 weibZollſchener Raubmord aufgeklärte e7 weibl.; c e männliche, ptoEhepaar unter Mordverdacht verhaftet iss n e e Sehr ine Perſonen 38 S. en r
e r ei

männl., 56 weibl Rehrehnen und Bezirksvorſtandes
Das Polizeipräſidium Halle veröffentlicht fol befand, da er w nde Verwandt Es waren darunter Klaſſenaußent gebilligt und als richtig anerkannt. Dasohlhabe e halte der Sammelſchulen Halle Nord und Süd Hauptgewicht im kommenden Wahlkampf liegt beigende Mitteilung: n ſoll und außerdem er der e Beſitz v Arbeiter WohlIn der Mordſache Weinert in Zöllſchen Morgen e e 3 fipt a rekge e T. n den kleinen Funktionären, die alles daranſetzenſind am Freitag, dem 21. Oktober 1932, der ſhaftete. Der Mord z. der cffennlhien mit u v werden der Fartei neue Stimmen zuzuführen.

Arbeiter Beuermann und ſeine Ehe r durch das Ehepaar Beuermann, das V Ratur- und Kinderfreunde ſowie ihuſge Le Ge. Eine ſtarke re brachte über einige orga
franu als des Mordes verdächtig vorläufig feſt n der Wirtſchaft des alten a mit werkſchaftsjugend hielten h ad jowie h ver Ware Seen worden. Beide ſind dei Weinert ein. Dann und ſeine Frau wollten ngäbe d Sehr etartel ſär Ard n arbeit wurde die Verſamminng m
genommen worden. 2717 von Weinert abholen. tanden an fär eeio Ju m i falls kräftigem Freiheitsruf geſchloſſen.und ausgegangen und ſind auch bei ihm beſchäftigt ich Gartentür und Scheunentor und das u u ab. Das l a u u
geweſen. Sie ſind es auch, die die Leiche im Keller des Greiſes, einige Münzen von Lemeiner Beli Aue iche Heim erfreu all
gefunden haben. Beuermann war längere Zeit r Wert enthaltend lag e dem o che. ve r
arbeitslos und war jetzt ſeit einigen Tagen in der s dann das Chepaar bei ſeinem Su in e orgoauuckerfabrik Lützen beſchäftigt. Die Schwieger Den Keller blickte, entdeckte es die gefe ite Leiche Schaffung weiterer Schulränme.

Aen leihen P ein ein via de ein e W an, da n X Durch n i ter Jorgon St
rſchein ie Beuermanns, in die ulräume gezwu n Magiſtrate Weinert nach kurzem J f z r und Baukommiſſion mit dem Ge 38 000 Mk. wei h,

Reinhold Weinert war der einzige Bewohner Filteie und dann die Wohnung uchten. danken vertraut machen müſſen, wer r den inn Auf die Stadt u entfallen auf Grunddes Häuschens Nummer 25 in dem kleinen Ort e Summen n her r t in die des neuen weitere Räume (Klaſſen) der Notverordnung des ſeichs räſidenten zur Be
öllſchen. Er hatte wenig Berührung mit der g. gefallen n da nert ſein Geld auf der zu ſchaffen. Nicht nur allein der Ausbau der ge lebung der Wirtſchaft vom 4. September 5se für
krigen Einwohnerſchaft, ſo daß man h a au z nk Kite erſt nach der Durch nen Klaſſen, woran vorlä nicht cht die Inſtandſetzung Wohnu n und Teilunihn nicht viel kümmerte. Man hört a W ung x der n den Keller geſchleppt werden kann, ordert dieſe Maßnahme, ſondern von Großwohnunge Auf den Kre

der alte Mann in geſicherten benwehanſ 2 getötet. die un würd gen in der Torgau Snfellen o Be

u Siig pſleges
von praktiſchen Hausfrauen erprobte Winke zur ſcho

nenden, billigen Pflege aller waſchbaren Wollſachen:

Waſche ig kalier Perſe Spöle ſofort mehrmals gu5 Gut auspreſſen. Richt wrſa- Richtig tn Form ziehen.

lage 1 Eßlöſfel Perl (a kaltem Waſſer. Eweos gen. Mehemalsin Töcherein- do kuchbedectem Tiſch
auf je 2 Ler Waſſer Kögeeneſſg im erſten Späl- und ausrollen und gleichzeſtig trocknen laſſen. Ofen
nicht reben oder zerren. woſſer friſcht die Jarben arf. avsdröcen. Richt aufhöngen. oder Sonnenhſde meſden.

W t

je i eſten ſte 2et Derstlä Wolle u



and in ſeinemv erle tellteTorgau vonmitzuteilen. der Bra weg verhaftet. Sowohl dem Land uto W 47 dieſem bedauerlichen U 7e e e n en ne hin a en tBeim „Schwätchen“ getötet e i n wig aus dem 1 Alt und „Feile Scloven aus dem 2. i.u

Ein furchtbarer Verkehrsunfall ſich Frei ſoweit e Arele ebenwerge e e e We e
in der Mittagsſtunde an einer h nicht zur Anwendung. Der Angeklagte mu
Der Landwirt Reinhold Krüger aus omit wegen ter Brandſtiftung in Tatein freund. O 11 685: Die Kapelle Dajos Bela iſt unſeinen Vater auf dem Soziusſitz, mit ſeinem ben mit verſu e ehe und Große Grundbeſitze i Du r W

r den Laſtrraftwagen einer Mehl. wegen vollendeter iftung in Eljterwerda. e Fextroit aus dem bekannten Ufatonfilm Quig“ undund Fu ttelfirma. Das Motorrad fuhr mit mit verſuchtem Verſicherungsbetrug ft wer et Beamte der Sie ca 7 ruse einen Slowfox Auf Wiederſehen Auf 6 11 660 endlich
ſolcher Wucht die Vorderachſe des Wagens, den. Nach e Beratun J W Ge Aufteilu änte aber Dajos Bela mit ſeinem in allen Klangeffekten
daß dem r, dem Sohn des Beſitzers, das richt e Urtei e. Der A e Haupt wird zu heben mit den der umli wontinierten, ſtets aber von echteſter Muſikalität erfülltemSteuer aus der gedreht wurde und der einer Zu gthausſtreſe p7 r Monaten ver Fen Ortſchaften verhandelt und dieſe e Orcheſter aus der JazzFantaſie „Arabeske“ v

a h n re urteilt Ferner werden dem Angellagten die bür. See alen Dedungen ehe e er den ealte Lan terehefrau Eliſabeth Schöniz auf gerlichen Ehrenrechte n er die Dauer von 3 Jahren nliegerſiedlern. Selbſtändige S kom a Richard Tau ber auf O 4511 das von Htto Stranſti
dem damm und unterhielt ſich mit einer Be äbgeſprochen. Da kein Fluchtverdacht vorliegt, I auch in Frage, weil die Gebäude der Domäne dveardeitete entzückende italieniſche Volkslied „Mari, Mari“.
ſie Das des e ver wurde der Haftbefehl aufgehoben. verwendet werden müſſen. Anliege er oben e hen ein v V e
ing ſich wohl ücklichen ein Viertel des Landpreiſes bar nis mit dem Tauber den ganzen Schme rrlichene e Shulſpeiſung hat begonnen. Fre Krhmnwg e e T r

erin Bran Sch. ſo ſchwere Verleß daß ſie Annaburg. Nachdem nun endlich Klarheit dank Leider S e infolge des ſon der hier vereint. Aus Lortings „Undine“ ſingen Emmy
nach äeer ſenior r it innerhalb des Gemeindeetats bis auf die Regelung früheren Dom chter, Wegen unerfreulich Bettendorf, dieſe ausgezeichnete Sopraniſtin, und

kurzer Zeit ſtarb. Kr mußte mit der Bürgerſteuer geſchaffen worden iſt, ſind au verläuft, die Aufteilung und der Gerhard Hüſch, ein ſexiöſer Bariton, das Duett aus dem
ſchweren Knochenbrüchen an den unteren Glied Her Purge r eng chulſpeiſung im Etat Domäne länger s urſprünglich erwartet dritten Ari: „O kehr zurüg“. Gerhard Hüſch hören wir alsmaßen ins Krankenhaus geſchafft werden. dbde wer r konnte, jedenfalls bis zum nächſten Früh denn noch in dem eindringüchen Finale des 2. Altes von

BVerdis „Troubadour“, wirkungsvoll begleitet vonv t erfreulicherwe auch die Schulſpeiſu be Bei den Neuſiedlern wird es wohl noch de geitu von Dr.Zuchthaus w t ſtiftung in ſind alle a pei J rer dauern. Leider ſtockt überhaupt das Sied- r r Du ine ſehr b Plalte. Einen
i de ulärzten in lungswerk in ganz Deutſchland unter der Papen beſonderen Genuß bringt P 9600. Hier hört man den beund Verſicherungsbetrug e rig Wie Regierung faſt ganz. nn Brüning wurde ja ruühmteſten Cellovirtuoſen Emanuel Feuermann das

Geſtern ſtand vor dem Schöffengericht der Ar roß die Not iſt, beweiſt wohl die folgende Feſt gert weil er mit den bankrotten W derrliche, farbenreiche Kol Nidrei Adagio von Max Bruchbeiter und Landwirt Willi Haupt aus Groß- ſte tellung, daß nkrotten Großgrundbeſttern ſcharf in in wundervoller Ausdeutung ſpielen. Eine Platte von
grW als Angeklgter wegen Brandſtiftung und n 500 80 P ander wollte. Jeht hat ſich alles unter die Die je dauernden VDert.

erſicherungsbetruge Der Angeklagte, der im von den n geflüchtet. Güter werden nicht mehr angeboten
vergangenen Jahre geheiratet hatte und ſeit zwei Speiſung und die Landpreiſe ſteigen. Auch aus dieſen Grün Gejchäſteverteyr
Juhren erwerbslos iſt, beſitzt eine kleine Land Geſpeiſt wird die ganze Woche. Die Kinder er Zen iſt der Sturz der Papen Regierung eine un ſt wird die Hansfran, welche zum erſtenmolwirtſchaft mit Haus, die ſeine ß S in die Ehe halten warme h Kakao, Erbſenſuppe, ferner hedingte Notwendigkeit. i S verwendet und findet, daß ſchon wenige

r un W et vengg T re ſe i u boffen daß mit Winer V er S r e um ewenige Morgen Lan wirtſchaft beſitzt indet ſi erfügung enden Summe den ganzen Wieine Erbſchuld von 2000 Mk. Dieſe Schuld ſollte hindurch geſpeiſt werden kann und ſomit die Not z die Gegen die Herren e uſeing Magen i S
unter acht Geſchwiſtern der Frau aufgeteilt werden unter den Kindern ein wenig gelindert iſt. iſte zwei, ozialdemokraten! u unüberirefflie Küchenhilfmittel Feprieſen wird.

Möbel Trangporte 1425. Winke für die Landwirtſchaft 1435: Die
Kleinſtadt muſiziert. 15.10: S npreisrennen.

ver billigſt. Preisberechnung aus Funkbericht von der Rennbahn Dresden-Reick.
15.45: Blick in die Zeit. 16.00: Nachmittagskon

M e a eWelhelmſtr. 7, Fernruf 268 12 4152
zert. 17.55: Sonderſportfunk. 18.00. „Kanzler

Kleinwohnungen

Auf Teilzahlung
Wochenrate 5 M.
Komplette Küchen mit
Aufwaschtisch, Büfetts

ie Freunde von Salamanka. Ein heiteres Sin of in 2 Akten von rn Mayrhoferund Günl iegler. Muſik von Fra bert.N ri ten. An ichen bis 24.00: Tanz-

wie 6.15:. Funkgymnaſtik. 6.35: Früh
rt. 12.00: Mittage konzert (Schallplatten.)

Nachrichten, Wetter und Zeit. 13:45: EinBitten 14.00: Kunſt- und Filmberichte.
1430:. Die Selbſtbildung des jugendlichen Er
werbsloſen. Werner Zorn, Leipzig. 14.45. „Der v T.

Lowis Kunekelt, 6mbHB., HalleBugenhagenſtr. 13, Tel. 255 64 44 1] W al Ken dDatu etIII ge S lam en. u i aus Räudlo lepthlen
Jede M d, hilft gi die en ür gen 17ede Mork, die gespaoſt wird, hil ünſtlernachwuchs ſtellt ſich vor. isnen od. gebrau Wetter und Zeit. 18.00: iſt die Vielgeſtaltigdie Arbeitsſosſgkeit verringern. en n r Se ensDeshalb führt jeden Pfennig der i
Wirtschaft zu. Zahlt ein bei der Hoffmann

160 cm m. Innenspiegel
Moderne eichene Bett-
stellon mit Matratzen
Lieferung auch nach aus-

wärts frei mit Auto.

de Uricarahe
Groda Arihutrabe

T

rohe

und König“ Ein Hörſpiel nach dem Drama vonren (Urſendung.) 19.30: Werke von

mit 1--4 Zimmern haben wir r
wert bald oder ſpäter

r iſzt. 20.00: Wir ſtellen vor: Der Nörgler.

e n r

S von 10-- 12, 17--18 Uhr,au Situes und Sonnabend.

worden u. Aartottelxitten
erhalten Sie am preiswerteſten bei

e iendirektor Prüfer, Leip 18.30: Otto Kenrr von Taube lieſt eigene ßroſa. 19.00: Man-

rn rt. 19.30: Stunde der
Alte und neue aSußentent Leihzig Etwa J Aenam Riebeckplatz.2 Sue- 22.15: Nachrichten. Anſch ehe d bis S

cheſterkonzert.

tiauptstelle: Rathaus tnZzweigstelle: Behördenhaus.
Sie ist geöffnet:

Vormittags von 8 bis I Uhr, nach.

pMendeo fabrſeote sind

unübertroffen!
6.15: nkgymnaſtik. 6.35: Ham-burger er tet .00: und prak-

tiſ für Landwirte. 8.20: Zeitgemäße
Anſpannung im bäuerlichen Betriebe. Oberland-
wirtſchaftsrat Matſchenz. 9.00: Morgenſeier 10.05:Unverbindl. z. Anj.

165 ausſortiertemittogs von 3 dis 4 Uhr; Wetter. 11.00: Karl Heinrich lieſt aus ſeinemW adenor nur von So 1 Um la wer Worrführung, Prospakte und Angebot r 30: e Svormittogs. 3 er berg. 12.35: Meittagskonzert 14.00: Das Elternrer ----AT I 41 e S norr t m er n nd DeJWddddddDDoaaDdDDdAdzDopozDdore ehe 1500. Jateb ten. 1530 rn einen e (S221e), Geiststrasse 42 n Whge hen 150 bote euber
Gewinnauszug childZw eurnner randenbur WeſtdeutſchOhne ger ger 90 PreahichSatdeuſtge u h Weitere Verkeufsgeschöfte befinden sich in: a 7 n

Laute. 18.30: Vom Reich der Teutſchen: Reich
und Reichsführung. Heinrich von Gleichen vom

rrenklub. 19.00: Aus r ens muſikaliſcher
Aus dem rger Schloß (1).Aus Köni er yeb ſalſen mer eit. 19.50: Stunde

des Landes 0: „Die Freunde von Sala
manka“. Ein Sin e 22.15: Wetter, Nachrichten, ch Anſchließend bis 24.00. Tanzmuſik

Montag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wetter.

Altenburg, Apolda, Bautzen, Bitterfeld. Chemnitz, Dessau,
Oöbein. Dresden, Enenburg, Gera. Göriitz, Greiz, Hof, Leipaig,
Merseburg. Mittweida. Piauen. Weiemteis, Wittenberg,

Wurzen, Zeitz, Zhtau, Zwickau

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe per Nummer

in den beiden Abteilungen I un

1. Ziehungstag 21. Oktober 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.e Adppruchſ2 Sewinne zu 50000 W. 392208

4144

Anſchließend bis S ert. 9.30:2 Sewinne zu 10000 M. 133992 Leipziger Str. 94 h 00: Reg rie4 Gewinne zu 5000 M. 339295 379313 voſlebatde wegen wie bis 10.35: J l Teutſche Dichts Sinne u 2000 331330 297203 238832 80028 Jan turz Abb uch- eile ich gern So fu eutſche gens Sewinne zu 2000 202377 301273 3870 Pf rechtünſtleriſcher Geſtaltung 12.00: Wetter.zeit ſofort u verk. gegen 15 Pfg.230 e vo 113768 141128 30000 Daenatezer Rücporto ſonſ ſchließend: Quartett- und Chorgeſang. (Schall-32 Gewinne zu 800 re e e toſtenfreimi e W G ar A. P peten Danach. Wetter. 13.35. Nachrichten.
133375 137433 18806 267907 278661 322182 391760 350062 3740 70 Jeder Tor do e e wer Begar 15.00:

62 Sewinn er u. Stubentür Jahr. von m unde: ihr wo o mann113859 138223 183775 los 133373 Sebantenat. Tore nem ſchweren w 2 Wetter, Börſe, 15.45: Jugendfunk: 50 Jahre
201230 218058 2238117 238184 241798 266677 267227 271687 2809085 Oeten. Dachrinnen Jschias- und onntag: 6.15: e 6.35: Hamſelektriſches Zeitalter. Dr. Mejer. 16.00: Die Be
251494 302204 321506 523608 526637 347493 361 768 Bauhböiz, Bretter. ben burger Hafenkonzert. 8.00: Wie ſoll ſich der Land handlung ſchwebender Oſtfragen im UÜJnterricht.Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M. e J. r wirt heute zur Silofrage einſtellen Landwirt Schulrat Nowack. 16.30: RobertFran Konzert.

gezogen Heer i a er W re t 15: 8 c e o Virtuoſe Violinmuſit. 1730: Die Ent
e ache.8800 r 43 jegs7r Furr e anen x e WMorgenfeier. irchenchor St. Dreieinigkeit, in d h r.6 Sewinne zu 2000 M. ſ16974 237065 341420 üngner z inimer c HalleSüd. o Das Leben in der amerikaninern. 18.30:. Die K Kriegsſchuldfrage. t a. D

36 Gewinne zu 5000 M. 7 e 60548 63994 o1617, 160948 8 Kiehter Sentree |ſchen Provinz. Profeſſor Funke, Staatsuniverſität von Wegerer. 18.55: Wetter 19.00332013 38497 338863 307740 346202 346256 Ton. t 30 Jowa. 11.15: Einführung in die folge ahaeme e e e2 r Viertelſtun unktechni 19.30: Stum e r 186 O Epbrat von Joyann Sebaſtian Bach. Regierung. 20.00: „Da he ſick een en.ſo a e S gieme er Er S gohann Gottfried Herder. Ueber die Un Eine heitere Stunbe. 21.00: Nachrichten. 21 10:
et en e o ne a o egeligeeit 1235: Mittagskonzert. 1400: Wetter Heiteres Konzert. 22.20- Z. Sport

275483 282320 336862 347661 391 406 Da rogramm der Woche.l22.45 bis 24066: Nacht und Tanzmuſik.



Ein neues Alaska?
Cigener Deelcht

Rew BPsrk, Mitte Okkeber.

Nur wenige kühne Männer ſind tief in die
RordweſtTerritorien vorgedrungen, die bis an
das nördliche Eismeer heranreichen in jene

Gold in ziemlich weiter
Endlich wurden auch Petroleumvorkommen ent

deckt, und zwar weiter
am berühmten

Al dieſe

ſo ſehr auchnoch die Rachforſchungen nach Er

folg ge entſprechend imFlugzeug und per Dampfer nach Montreal und

n hals 58 Proz. Uranium. Aus dem Uranerz
aber das äußerſt ſeltene und wertwolle Radium
gewonnen. Der Wert

xt

z z

z t z r

aber die Transportkoſten auf dem
e Tonne Waren mehr als 1500 M.
das Leben dort oben ſehr koſt

rt ſchon allerhand Betriebskapital
mit der Erringung eines neuen

Reichtums zu können. Nachrichten
werden durch Rundfunk empfangen: es gibt zwei
Stationen; die eine wird durch die kanadiſche Re
gierung unterhalten, die andere von einer großen

Schatzgräber

ungünſtig. Das Innere des kanadiſchen Norden
iſt vorläufig weder per Eiſenbahn noch per Auto-
mobil zu erreichen. Flugzeugreiſen aber ſind ſehr
koſtſpielig für Menſchen und für Waren. K.

Butterfrieden wiederhergeſtellt?
Teures Experiment

Der Abſchluß der Buiterkonktingenkts-
ver handlungen wird in den gmklichen
Meldungen als Wiederherſtellung des
Bukterfriedens ausgegeben. Das därfte
nicht ganz zutreffen. Daß die ſchädlichen Aus
wirkungen des Bulterkrieges für unſeren Waren
export in den bekroffenen Ländern nicht ver
ſchwinden, dafür ſorgt ja die gegenwärtige Re
gierung allzu reichlich, indem ſie an ihrer aben
keuerlichen Konkingenkierungspolitlik feſthält.

Aber auch ſonſt zeigen die Butterkontingents
verhandlungen, wie man es nicht machen darf,
wenn man den Warenexport ſteigern will. Man

at erſt, unter Druck der agrariſchen Organi
ationen, auf der deutſchen Seite das Maul recht
voll genommen und eine P gegen
Deutſchland in aller Welt hervorgerufen, die zu
guter Letzt dem engliſchen Warenexport zugute
gekommen iſt. Hinterher hat man erklärt, daß

rerzeit iſt viel Porze t vord
werden das demnächſt an unſeren Handelsbilanzen

zerſchlagen worden.

merken. Der Butterfriede, den man jetzt, wie die
deutſche Regierung anſcheinend annimmt, erreicht

iſt für die deutſche Wirtſchaft ein recht
eurer Friede geworden.
Anfang dieſes Jahres wurde gleichzeitig mit

einer Staffelung des Zolles die Einfuhr von
Butter kontingentiert. Zu einem tragbaren Zoll
ſatz ſollte jedes Land nur noch 5000 Tonnen ein
führen dürfen. Die Hauptleidtragenden bei dieſer
Einfuhrbeſchränkung waren naturgemäß die
Länder, die bisher mehr als 5000 Tonnen nach
Deutſchland importierten. Jn erſter Linie wurde

Zepps Rieſenleiſtungen
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf ſeiner

achten bisherigen Südamerikafahrt zwiſchen Rio
de Janeiro und Pernambuco den 950 000. Kilo
meter zurückgelegt. Zu dieſer Leiſtung wurden
4961 Stunden benötigt, die in 284 Tagen zurück-

elegt wurden. Befördert wurden dabei 7500 Paſ
agiere. Dreißigmal überquerte das Luftſchiff den

Ozean. Trotz der Witterungseinflüſſe iſt nicht die
geringſte Beſchädigung des Schiffes zu verzeichnen.
Die letzte diesjährige Südamerikafahrt beginnt am
Montag um ſieben Uhr morgens. An der Fahrt
nehmen 14 Pafſſagiere teil,

Selbſtmord (ecchinis
Eigener Bericht

Bafſel, 21. Okiober.
Der Italiener Cecchini, der ine i WeLocarno wegen

Berlin ſlammenden Frau zu 10 Jahren Jucht
haus verurkeill worden war, hat ſich kurz nach
Einlieferung in das Zuchthaus das Leben ge
nommen. Cecchini wurde in ſeiner Zelle erhängt

Schickſal des Flüchtlings
Jn Erle (Rheinland) wurde der Aljährige

Bergmann Paul Schenk unter Mordbeſchuldigung
verhaftet. Schenk hat im März 1929 in Merlen-
bach (Lothringen) ſeine Haushälterin im Streit
erwürgt, ihre Leiche zerſtückelt und die einzelnen
Teile beſeitigt. Der zehnjährige Sohn des Berg
manns verriet die Tat, deren Zeuge er geweſen
war, an die Schweſter der Ermordeten. Schenk
wurde vom Schwurgericht Metz zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit in Guayanga verurteilt. Von
Guayana aus flüchtete Schenk auf holländiſches
Gebiet. Er fuhr mit einem holländiſchen Dampfer
nach Madeira, von dort mit einem deutſchen

Dänemark, das 1931 31 000 Tonnen, und
Holland, das 16 000 Tonnen nach
eingeführt hatten, betroffen. Die Folge dieſer
willkürlichen, lediglich die ver
tretenden Politik war, daß die betroffenen Länder
die Einfuhr an deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſen
einſchränkten. So konnte unſere Exportinduſtrie
im erſten Halbjahr 1932 nur noch Waren
im Werte von 90 Millionen Mark nach Däne
mark ausführen, während ſie im erſten Halb
jahr des Jahres 1931 noch für 184 Mil
lionen exportierte. Selbſtverſtändlich iſt die Aus
fuhr auch durch die allgemeine Weltwirtſchafts
kriſe eingeſchränkt worden, aber in bedeutend
geringerem Umfang. Während der deutſche Export
nach allen europäiſchen Staaten um 36 Proz.
zurückging, iſt der Export nach Dänemark
um 52 Pro z. geſunken.
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is

hat, die Razis
Ab

zuſetzen. Darob erhob ſich ein großes Geheul
in der ggrariſchen Prefſe, die mit Schimpf
worken gegen die „ankinakionale und „egoiſfi
ſche Exportinduſtrie nicht ſparte. Dieſer Krieg
der Julerefſentenhaufen iſt jetzt beendel. Die
Exportinduftrie hat eine Neuregelung der

zentualen Anteil an der geſamten deutſchen Butter
einfuhr im Durchſchnitt der letzten drei Jahre ver

Schiff nach Hamburg. Von hier wanderte er zu
ſeinen Eltern nach Erle, wo jetzt die Feſtnahme
erfolgte. Auf Grund der beſtehenden Rechtslage
iſt die franzöſiſche Strafe ungültig; Schenk wird
ſich wegen ſeines Verbrechens nochmals dies
mal vor dem Schwurgericht Eſſen zu ver
antworten haben.

Vom Hochſitz aus
Das Erweiterte Schöffengericht Kottbus ver

urteilte den Berliner Bankdirektor Dr. Herbert
Kann wegen fahrläſſiger Tötung zu 8000 Mark
Geldſtrafe. Dr. Kann hat bei einer Jagd in der
Nähe von Kottbus ſeinen Jagdaufſeher vom Hoch
ſitz aus verſehentlich erſchoſſen. Der Antrag des
Staatsanwalts lautete auf 2 Monate Gefängnis.

8 Mark 16 Schüſſe
Jn Mittelhart bei Bad Aibling (Bayern)

brachen mehrere junge Leute in einen Kiosk ein,
ſahen ſich jedoch von deſſen Beſitzer überraſcht.
Der Kioskinhaber wurde durch 16 Schüſſe lebens
gefährlich verletzt. Die Täter flüchteten mit ihrer
Beute. Es waren 8 Mark

100 000 Mark Feuerſchaden!
Ein Schadenfeuer, das durch die Exploſion einer

Lötlampe entſtanden iſt, vernichtete auf dem hol
ſteiniſchen Gut Schönhagen des Fürſten Bülow
Erntevorräte im Wert von 70 000 Mark; darüber
hinaus entſtand für 300 000 Mark Sachſchaden.

Blitzmodr
In der Nähe von Rordheim (Bayern) wurde

ein zwanzigjähriger Schäfer vom Blitz erſchlagen.

„Rache“
Jn dem Berliner Stadtteil Moabit wurde ein

55jähriger Bügler auf dem Weg zu ſeiner Arbeits
ſtelle von ſeinem Schwager, einem 37jährigen
Kaufmann, überfallen und durch zahlreiche
Meſſerſtiche in Kopf, Bruſt und Leib lebensgefähr

teilt werden. Außerdem iſt mit Finnland ein ein
heitlicher Zollſatz von 75 M. vereinbart worden,
der auch für die Einfuhr aus allen Ländern gelten
foll, die mit uns einen Meiſtbegünſtigungsvertrag
abgeſchloſſen haben. Die Zollfeſtſetzung bedeutet
eine Niederlage der Landwirtſchaft; denn dieſe ver
langte einen Butterzoll von 100 M. Jmmerhin iſt
aber auch noch der Zoll von 75 M. höher als die
durchſchnittliche bisherige Belaſtung der Einfſahr,
die ungefähr 60 M. betrug. Begrüßenswert iſt
ferner, daß künftig die bisherigen wichtigſten
Butterimporteure Dänemark und Holland, die
gleichgeitig die beſten Käufer unſerer Jnduſtrie
erzeugniſſe ſind, beſſer behandelt werden als bisher.
Dänemark wird 17 800 Tonnen nach Deutſchland
ausführen können und Holland 11 600 Tonnen.
Das bedeutet für beide Länder eine Steigerungs
möglichkeit ihres Exports; denn, auf das ganze
Jahr berechnet, haben ſie 1932 11 400 bzw.
5700 Tonnen nach Deutſchland importiert.

Befriedigen kann uns ſelbſtverſtändlich dieſe
Regeiung der Buktereinfuhe nicht. Nach wie

r ee e e e Sewaren verkaufen, als wir von ihnen landwiri
ſchaftliche Erzeugniſſe beziehen, für grundver

Jede Einſchränkung der Einfuhr führt zwangs
läufig zur Verringerung unſeres Exports. Eine
vernünftige Wirtſchaftspolitik müßte alles daran
ſetzen, um die Beſchäftigung unſerer Induſtrie zu
heben, damit die Arbeitsloſigkeit verringert wird
und die Kaufkraft der breiten Maſſen ſteigt. Eine
derartige Außenhandelspolitik würde auch der
Landwirtſchaft mehr nützen als die jetzige, ledig
lich preisverteuernde Abſperrungspolitik der
Regierung Papen.

lich verletzt. Der Täter konnte in ſeiner Wohnung
verhaftet werden. Er gab als Motiv an, daß er
einem Streit zwiſchen ſeiner Schweſter und
ſeinem Schwager beigewohnt habe und beſchloſſen
hätte, ſeine Schweſter zu rächen.

Der ewige Prozeß
Jn der Donnerstagſitzung der 2. Berliner

Felſeneckverhandlung erſchien in Vertretung des
wegen angeblicher Begünſtigung ausgeſchloſſenen
kommuniſtiſchen Verteidigers Rechtsanwalt Litten
Rechtsanwalt Löwenthal. Ein Offizialverteidiger,
den das Gericht von ſich aus geſtellt hatte, war
von den kommuniſtiſchen Angeklagten abgelehnt
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Dio Familion unserer Ge-
nosson, dio schon zu Hun-
cdoerten in don Gefängnis-
son sitzxen, leiden bittere
Not. Die Partei rechnet
auf deinen Beitrag zur
Gefangenen- und Vor-
wundetennhilfe.

gräber zichen nach hohem Norden
und werden ihnen ausden Kanadas durch Flugzeuge Lohnraub der Naziregierung

Auch hier gegen alle Verſprechungen

Die Razis haben jahrelang den brutalen
Lohnabbau der Jnduſtriellen toleriert und
geduldet. Ja, erſt mit Hilfe der Nazis konnte das
Unternehmertum die Lohndroſſelungen der letzten
Jahre durchführen. Nun müſſen die Nazis, wäh
rend ſie gegen die ſogenannten nationalen Kreiſe

in Deutſchland im harten Wahlkampf ſtehen, mehr
als bisher auf Arbeiterſtimmen ſpekulieren. Aus
rein wahltaktiſchen Gründen erklärt man
deshalb, daß die Nazis Gegner jeden Lohnabbaus
ſeien. Jn tauſend Verſammlungen wird dieſes
Lied geſungen.

Wie es wirklich gemeint iſt, hat ſich in Oſt
preußen gezeigt. Dort erklärten die Nazis,
jeden land wirtſchaftlichen Unternehmer aus der
Nationalſozialiſtiſchen Partei ausſchließen zu
wollen, der Landarbeiterlohn abbaut. Aber es iſt
bei der Ankündigung geblieben. Jn Oſtpreußen
wurden, kurz nach der viel beſprochenen Ankündi-
gung der Nazis, die Löhne der Hofgänger und
Melker wiederum ganz erheblich abgebaut. Die
nationalſozialiſtiſchen Landwirte haben dieſen
Abbau mitgemacht. Bis jetzt hat man aber nicht
erfahren, ob ſie aus der Hitlerpartei ausgeſchloſſen
worden find.

Ein anderes Beiſpiel hat ſich in Mecklen
burg-Skrelitz ergeben, das ſeit geraumer
Zeit mit einer Regierung beglückt iſt, in der die
Rafionalſozialiſten machen können, was ſie
wollen. Dieſe Regierung hak einen geradezu
unglaublichen Vorſtoß gegen die
Lohn und Arbeitsbedingungen
der Foerſtarbeiter n deVerhandiungen mit Vertretern eutſchen
Candarbeiterverbandes forderte die Regierung
in Mecklenburg Strelitz: 1. Herabſetzung des
Jeillohns von 53 bzw. 52 Pf. auf 45 bzw.
44 Pf. 2. Enkſprechende prozeningle Kürzung
der Skücklöhne, was einer Kürzung um rund
15 Proz. gleichkommi. 3. Aufhebung der Ver
einbarung, wonach die Feſtſetzung der Lohn
und Arbeitsbedingungen nach der in Preußen

en Regelung zu erfolgen hat, und Rück
kehr zur ſelbſtändigen Lohnfeſtſetzung.
Die nationalſozialiſtiſche Regierung begründet

dieſe unglaublichen Forderungen damit, daß eine
grundſätzliche Abkehr von den heute
noch gezahlten politiſchen Löhnen
unhedingt notwendig ſei.

ne äußerſt nette Begründung, die die Phraſen
dreſchereien der Nazis über Widerſtand gegen
jeden Lohnabbau genügend kennzeichnet. Der
Deutſche Landarbeiterverband hat die Naziregie
rung nicht darüber im Zweifel gelaſſen, daß die
Arbeiter nicht mittun werden. So ſind die Ver
handlungen geſcheitert. Der Schlichter hat nun das
Wort. Von ſich aus hat aber die Nazi
regierung in Mecklenburg-Strelitz
die Lohnſenkungen vorgenommen.

Seitdem das geſchehen iſt, ſind einige Tage ver
gangen, ohne daß die Leitung der Nazipartei in
MecklenburgStrelitz gegen das Vorgehen der
Naziregierung proteſtiert hat.

Die Landarbeiter werden ſich daraus
ihren Vers machen und am 6. November ge
ſchloſſen gegen das Nazitreiben und für die
Sozialdemokratiſche Partei ſtimmen.
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hBörsen, Märkte und Handel

Berlioer Getreid ebörse vom 21 Oktober
Verlängerte Getreſdelombar ds

20. Oktober 21. Otto et
(ab märkiſche Station in Mark)

196 198 196 198154 156 154 156

Braugerſte je oJ tri e 7 Se

n eWeizenkleie 9,25 9,60 33
Roggenkleie Waſee 80 e 75ndelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen: Oktobervie en er 20614207 (206), März

209. öggen: Oktober (162), Dezember
16116 (161 März 16414 (164). Hafer: Oktober (14222),

Br. mer Viehmarkt
Bei einem Auftrieb von ungefähr 8000 Tieren genügtedas Angebot auf dem Schwe a emarkt. Bei ruhigem

Handel gaben die Preiſe in faſt allen Klaſſen nach. Stärker
waren z. T. die Preisabflachungen auf dem Hamme l
markt, wo allerdings gut genährte Schafe mit den l
ten Preiſen bezahlt würden. Der Rindermarkt hätte

eren Auftrieb vertragen können. Dagegen rte das
ere An r Minen r wart zu teilweiſe gang

sa en.Notierungen: e a) über 300 Pfund 45--4646--47), v Pfund 43-45 (45--46), r 200
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der Ortsvereine der SPD.ſozialiſtiſchen Fraues- und m
See l wodeme hernſt Maheiunni

Wenden Sle sich vertrauensvoll an den Foch

2 Fernrufa D Komiſche Oper maenna, den Schneidermeister. Schnitt und Werk-
Halle. stattenardeit geben sichere Gewöhr fürvon A. Lorging

SAJ. (Geſamtgruppe.) Morgen8 uhr treffen o aue C Paßform Qualität ZeoltgeomäBe Prolso

Verkauf billigerr rottier Waren
Geleitet von dem WVunsche, unserer Kundschoeft
stàndig neue Angebote von bisſang unerreichter
Prelswürdigkeit zu bieten, haben wir oauf Sonder-

h

T

I

und Genoſſen am Reileck. Die Ge

noſſen, welche im Veſide eines Zohr Schneider-Zwangs-Innung Halle (S.) u. m. Wrades ſind, bringen es mit. da der einkaufsreisen einige re s g e fobrikposten
farenkorps unbedingtes Erſcheinen

Pflicht. Jnſtrumente können heute in Frottier-Hand- und -Badetücher sowieder Zeit von 14 bis 18 Uhr im Heimabgedolt werden Liehtspieſe aur -Bademäntel, z. T. mit kleinen Schönheitsfetüern,ag,
20 bis geg. 22Be e S r J tra z T c a 6 t gt a t erv/orben, die wir jetzt zu Preisen verkaufen, die

tti pol. tswanternng m Jnſteemerien z men Schffen weit unter jedem normaten Preisnweau liegen
Kinderfreunde Halle. Jung- und Rote

Falken treffen ſich am Sonntag:
Norden 76 Uhr am Reileck.
Süden 8 Uhr am Ranniſchen Platz,
zur Tagesfahrt nach Hohenweiden.

Alle Neſtfalken treffen ſich Sonn

Luſtſpiel v. L. Lenz riminal- Grostonfifm und alles bislang Gebotene in den Schatten stellen
Rest. um Bürger

e end Herm pach

Frottier-Handtüchertag um 2 Uhr am Hallmarkt zur Heide Sonntag:t wanderung. 3 Vorstellungen ſeine rin
Aus dem Beztrk. Pereinszimmer freiBeannddorſ- Bedra Conntag, den 23 Or- n 2 Ubr Serie ute Jocquer- Queſſtsten, wels mit 0, 39

bunter Kante oder pastelltardig. 45/100 cm48f mmer was 108
Heute, Sonnabend

Rotkäppchenn ger W
Kinderballett

tober, abends 8 Uhr, bei Seibicke:
Mitgliederverſammlung. Referent zur
Stelle. Mitglieder der Eiſernen Front

Serie II besonders Schwere Quoiſtsten, weib 58
mit bunter Kante oder pastellfarbdigſind dazu eingeladen. Auch können Sonntag:Gaſte eingefühtt werden. Fur Partei .30 b. 1,25 Mt. onntag- GroHer Berlkmitglieder iſt Erſcheinen Pflicht. für jung u. alt onzert, Tanz 8 n 7 Serle h 0,

Sonnabend, den 22. Oktober, abends 4 und 8 Uhr: tee, Ball on t 415 extre gute Quselitöt, voll 55/110 cm
8 Uhr, bei Seibicke (Braunsdorf): 7Oeffentliche Verſammlung der Orts- Bravo eng Konzert II buworttischen iagen Serie v be ate Febdrikat für verwöhnten Ge- 0, 98
gruvre r 7 rer Mittwoch 20 Uhr schmack, tells 55/110, teils 60120 cmre n Nachm. 0,50 bis um die einmaliges AngebotGroßes Bratwurstessen

mit gemütlicher Unterhaltungemuseik.

ars 8 Uhr. im Neuen Schüten Möbe III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII r Thaus: Oeffentliche Verſammlung Red rner: Landtagsabgeordn. Fries (Köln). Thm Markgrafen gobr. u. neue

e 3 wen J n Zräcertr. kcte Kl. Steinstr.
una. Zuſammen r Kampf (Inh. Walter eye)
ſtaffel Leung am Dienstag, dem25. Oktober, 20 Uhr, im Jugendheim.Sonnabd. u. Sonntag Bita mann

Familien und nurTanzabende.Großkayna. Mittwoch, den 26. Oktober,20 Uhr, im Gaſthof Ohme: Oeffent Mauersty n 1832
liche Verſammlung und Kundgebung Täglich sw. und

guter Mittagstiſch. am Fraockeplata
Hausgerichte 45 Pl.

lands. Wir erſuchen um zahlreichen
Beſuch. Referent: Koll. Hirſemann
(Ammendorf).

Merſeburg. Dienstag, den 25. Oktober,

2,00 Mk. Er
w undugendliche0,30 V 1,00 Mk.

Saal Meisterschaft Kopftrockentücher besono. für Friseure 0 25
geeignet. allerschw. Jocquard-Qual., ca 45/45 em

Badelaken
nur 5chwerste Quaolſtöéten in weis/bunt oder pastellfarbig

e 0.75ne 1,45Serie VII 1,75700/150 cm

n e 2,45
140/200 m

v 3 4 W rBacemänte
nur schwere Quolitàäten, in modernen Mustern
für Damen S, 95 ar Herren 6,95

19352

der Eiſernen Front. Redner: Reichs
tagsabgeordneter Gen. Brandes Ber
lin), Vorſ. des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes. Die geſamte Ein
wohnerſchaft iſt dazu eingeladen und
hole ſich Aufklärung

Hsmünde. Mittwoch, den 26. Oktober,
20 Uhr, im Lokal Moritz: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung. Ref.: Reichs
tagsabgeordneter Genoſſe Bergholz
(Zeitz). Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet.

Gröbers. Sonnabend, den 29. Oktober,
20 Uhr, im Lokal Paatz: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung. Ref.: Reichs
tagsabgeordneter Dr. Hertz (Berlin).
Die geſamte Einwohnerſchaft iſt dazu
eingeladen. Die Parteigenoſſen treffen
ſich 19 Uhr im Lokal

Reichsbanner o
Schwarrt- Rot Gols

c 7ad pir E. V.

Ortsverein Halle.
Die für Sonnabend und Sonntag an

geſetzte Geländeſportübung fällt aus.
Dafür halten ſich alle Kameraden be
reit, in den einzelnen Bezirken zwecks
Verbreitung der Wahlzeitung zur Ver
fügung zu ſtehen. Die Verbreitung
findet am Sonnabendnachmittag und
Sonntagvormittag ſtatt.

Der techn. Leiter.
2. Abteilung. Alles morgen, Sonntag,

vorm 9 Uhr im „vVolkspark“.

4 II
wwerud7. lNohmann

Gr. Steinstr. 29

Aus Anlaß unseres 100jähr. Gesehäſts-
Jubiläums gewähren wir auf

Pianos, Harmoniums und Flügel
70 Jros. Fonder- Raubuutt
auf die zeitgemäß schon herabgesetzten Preise.

JFionoſiuus Maoercſer
Gegründet am 7. August 1832 in Halle.

Waisenbausring 1B (am PFranckeplatz)
4052

Anbe: reiner lackertolg

4163orbi urex, Heide-
mann und Senta Söneland!

c

in Halle (Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
Bierhaus Engelhardt, Bernburger Str. 24
„Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtraße
Konditorei und Café Herrmann, Burgſtr. 36
„Lüderttzverg“ (Ernſt Start), Reilſtraße 47
„Neichsadler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. 15
„Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 23
Café Schmanch, Bernburger Straße 9„Schmelzershöhe“, der derfſſe 19 (Emmer)

O. Schwarzkopf, Burgſtraße 7
W. Thomas, Boelgeſtraße l
Vogel, Wilhelm, Trothaer Straße 42
„Volkspart“, Burgſtraße 27
„Weinberg-Terraſſen“, Weinberg 2 (E. Hecht
„Zur Steintorbrücke“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 33

Jede Zeile koſtet monatlich I. Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Die tollen Streiche eines
liebesdurstigen

UVlanen Kleeblattes

00106ischer Garten
Sonntag den 23. Oktbr. 4 Uhr

Nachm. Konzert
des groben Zo0o Orchesters

laituur Betrifft verbilligtes Hühnermiſchfutter.
Zur weiteren Verbilligung von Hühnermiſchfutter hat der

TELIL S Herr Reichsernahrungsminiſter angeordnet, daß neben der bis
herigen Miſchung aus Mais und Weizen zwei billigere

on JUnterb ebe grobe Hestände in bewährt. Sortenz. Torgan, Li 2 Beerenobst Hochstämme uvd

6 in r r r me,und usch- u. Kletterros. Zie ume4 wer a chwe i. z ar Hecken e
eerpflanzen einredenFür ſozialiſtiſche Volksherrſchaft! sowie samitliche Baumechulertikel.

Gegen PapenBarone und HitlerFaſchismus! Phlox in vielen schönen Sorten.
Alle Bäume usw. werden vor demDie Eiſerne Front eröffnet den Wa f mitVaſſentenhgehungen jan Bemnetratte uns See e e ger räe e

lismus! Anwachsen möglich. Nicht zu7 J führt preiswert aus 3533] Weiſchungen mit eoſiniertem Roggen und Hafer von den Sonnabend, den 22. Oktober, 20 Uhr: vergleichen m. Bäumen u. Sträu-J Huhnerhaltern beantragt werden können. Die Antrs chern, die auf dem WochenmarktTon ähcis 204s Stuhiflechterei derProvinzial- r eſſeinigung der Siatiſiſhen Ankee der Torgau „Schützenhaus“. Referent: Regie ohne jeden Worzetsehat Wina

Dr. Schleiff Blindenanstalt Halle (Saale) Stadt Halle, Unterplan 12, über die Hühnerzahl und etwaige rungspräſident d Harnack. und Wetter ausgesotet and.
v vei koſtenloſer Abholung u. Zu Anbauflächen voraus. (41531Bockwitz: „Volkshaus“. Referent: Landtags Ono Brecht, un nd tozenchrles THautarzt, Leipziger Sraße UOO ſtellung. Fernſpr. 21171 u. 21290 Halle den 21. Oktober 1932. Der Magiſtrat. abgeordneter Weidemann (Jnſterburg). Halle-Cröiſwitr, Wörisuaße Hr. 2

Spreehet taelten 10- ver S wa a x hen gaſtbof ef.: Wil eeneeeeeereeam Montag, Mittwoch u. Freitag rtustraße und FPuchsbergstrabenachm. 125 Uhr. O ſt r e er Dorfgaſthof. Reſerent: Rudi Rich- C ZD
terMorxdor 3 Derlgeſtho Referent: Emil Ba- Konsumverein

ley (Sch 3t 23. Etteber, nachm. 54 Uhr: für falkenverg un Umg.
Bad Liebenwerda: „Haiſerkrone“. Referent Sountag, den 30. Oktober 1932,Landtagsabgeordneter Weidemann (Jnſterburg). a ühr, 4Linda: a Veit. Referent: Rudi Richter o van d

(HerzbergBrrr b. ieben: Dorfgaſthof Ref.:Gmil Baguley (Schönewalde). 4 n
Sonntag, den 23. Oktober, 20 Uhr:

Zellendorf: Lokal Hannemann. Referent: Tagesordnung:
Rudi Richter m I. Bericht de Vorſtandes und AufHilmersdorf orfgaſthof. Referent: Emil ſichteraté über das Geſchäftéjahr
Baguley (Schönewalde). 1431/32.

Sonder Angebot

Solange die Vorräte reichen.

August Bebel:
Aus
meinem
eben

F. Lehmann
Die Auszahlung der I. Quote in
Höhe von S hat am Freitag be
gonnen. Die Gläubiger werden

W 2. Genehmigung der JahresrechnungAlle drei Teile in einem Band Montag, den 24. Oktober, 20 Uhr: und Emiaſtung des Vorſtandes.gebunden gebeten, die ihnen zuſtehenden i rg u Referent: Jahn 3. rn engin), it ied des Reichswirtſchaftsrats. r rührigungDie Jr Beträge in der Feit vom 24. bis Steindorf Referent: Smil Ba Haben für den Auffichterat.S M r geſthof 2. Rev'ſionebericht.guley Senat e 6. Staiutenänderung.
zu 26. Oktober abzuholen. 4148 Erſcheint in Maſſen! J. de latieder (AnträgeJoxien Unterbezirkskampfleitung der Eiſernen Front. T Senerrieh

rats eingereſcht ſein).
Zutritt nur gegen Legitimations

tarte.
Der Vorſtzende des

Jeder Band statt7,50 resp. 6,75 nur 3,90

Volkshlatt- Buchhandlung
Halle a. S. Gr Märkerstraßbe 6

Kauft nur bei
unſeren Inſerentenſin m en
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